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1. Sommer- uni 2Ninterfahrplcm.
2. ‘ZrauMa&nöet mit Märkteverzeichnis.
L. llaffauifcher Landwirt.

Z«.nspr-ch. Anschluß Nr. 8.
Erscheint täglich

außer an Sonn - und Feiertagen.
^J)  Verantwortlich: IL Albert Sieber.—AotationsLrmk>,.Verlag der Limburger DereinsLru-kerei.S.m.b?H.: 3.V«krr.Direktor,allem Lrnrburz. V Vofttyrtcnto  12382 Frankfurt._ J

Anzeigenpreis:
Die flebrnspaltig« Feile 20 Pfg. Deschäfts-
an^ jgen, Wohnung»-, kleine- und Stellen-
anMtge« aus dem engeren Verbreitungsbezirk

15 Pfg, Reklamen 40 Pfg.

Anzeigen - Annah me:
Für LirTagesausgabr bis5 Uhr am Vorabend.

Nachlaß nur bei Wiederholungenund
pünktlich« Bezahlung.

Geschäftsstelle : Diezerstraße 17.

S.'r. 272. Lruibur̂ a. d. Lahn, Freitag , den 23 . November 1917. 48 .Iahrgang.

Waffenstillstand an der Ostfront?
Die Engländer vor den Toren

Jerusalems.
Englischer Bericht ans Palästina:

Genyml A l l cn b h meldet nach einem Reuter-
bericht, daß berittene englische Truppen einen
Punkt bei Beit -Urct-Tahta , 19 Kilometer nordwest¬
lich von Jerusalem  besetzt habe« . Die auf den
Hochflächen von Judäa  vorrückendc Infanterie
habe eine etwa 24 Kilometer westlich von Jerusa¬
lem gelegene Linie erreicht.

säftu . Agen
»markt.

r»te,
iurcnI
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Türkischer Tagesbericht
WB . Konstanrtinopel , 21 . Nov . Amtlicher Ta¬

gesbericht vorn 20. November : Von keiner Front
ßverden besondere Ereignisse gemeldet.

Ei« Zionistcn -Staat in Palästina geplant.
Berlin , 22. Nov . Die „VoWche Zeitung " be¬

richtet ans London : Zwischen England und den
anderen Ententemächten finden bereits seit An¬
fang Oktober Verhandlungen über die endgültige
Form des in Palästina zu ernichtenden jüdischen
Staates statt, dessen Grundgedanken sämtliche
Mächte bereits zugestimmt haben. Von amerikani¬
scher Seite lind für die Durchführung dieser Pläne

iewaltige Geldmittel fest zur Verfügung gestellt,cherikanische Beauftragte mit weitgehenden Voll¬
machten haben sich nach London und Petersburg
begeben.

Line neue Friedensbotschaft - es
Papstes.

Die „Köln . Zeitung " meldet von der itafienischcn
Grenze: Aus Italien wird berichtet, daß eine
neue Friedensbotschaft des Papstes
an alle Kriegführenden bevorstehe. Die neue Bot-
schüft wird mehr als die früheren auf die Einzel-
heilen d» Friedensbedingungen eingehen . In Be-
znq ans Frankreich sollen die Mitteilungen der
französischen Kardinale aus Anlaß ihres Besuches
maßgebend gewesen sein.
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Rußland friedensbereit?
Der „Köln . Ztg ." wird aus Stockholm gemel¬

det: „Stockholms Tidningen " meldet an sichtbarster
Stelle in Fettdruck: Ans diplomatischem Weg,
aber nicht durch das schwedische Ministerium des
Aenßern, seien in Stockholm Nachrichten eingelau¬
fen, daß Rußland nicht mehr weit vom
Schluß seiner offiziellen Beteilig,
ung am Krieg sei.  Die fragliche Mitteilung
stellt fest, daß die Bolschewiki mehr und mehr
an Macht und Anerkennung  i « Rußland ge¬
wännen u. daß das russische Volk immer kriegö-
müder  werde , so daß man recht tue , Rußland als
vor einem unmittelbaren Friedens.

S, fehlerfreies bel
stjährigeS

fesrd
n. 753|
Vörsdörler.
shalheim.

sch lnß stehend zu betrachten.
Lin neues russisches Friedens-

Manifest.
Paris , 22 . Nov . Havas ' meldet : Die maxi-

Malistische Regierung  hat von Zarskoje
Selo aus nachstehende Botschaft  erlassen , ohne
nähere Angaben über deren Bestimmung:

Die Derscmrmlung der Arbeiter - und Soldaten¬
delegierten ganz Rußlands , die die Macht in ihren
Händen haben, empfindet die Verpflichtung , allen
kriegführenden Völkern und deren Regierung ei¬
nen Waffenstillstand auf allen Fronten und die so-
forfige Einleitung von Verhandlungen , die auf M-
schluß eines Friedens  auf demokrafischer
Grundlage hinzielen , vorzuschlagen. Der Sowjet
der Volkskommissare ist der Ansicht, daß, wenn der
Sowjet ,amtliche wesentliche Punkte bestätigt , mit
Unbedingter Notwendigkeit formelle Vorschläge für
einen Waffenstillstand gemacht werden müssen und
zwar mit allen Kriegführenden , mit den Alliierten
sowohl, wir mit den Feinden . Der Volkskommissar
des Auswärtigen hat cm alle bevollmächtigten Ver-
itreter der Alliierten in Petersburg bereits eine ent¬
sprechende Mfiteilung gerichtet.

Sw nun , Bürgerschastskoimnandant , werden
von dem Sowjet der Volkskommissare mit der Ver¬
wirklichung des von den Räten der Arbeiter - und
Soldatendechgierten ganz Rußlands ausgesproche¬
nen Wunsches beauftragt . Ferner wird Ihnen die
Aufgabe übertragen , sich an die feindlichen Mili-
tärbehörden zu wenden , um die sofortige Einstel¬
lung der Feindseligkeiten und die Eröffnung von
Friedensverhandlungcn vorzuschlagen. Indern der
Sowjet der Volkskoinmissäre Ihnen die Aufgabe
dh'ser Vorbesprechrmgen überträgt , richtet er zu¬
gleich. an Siockie Weisung,

1. den Sowjet über den Stand Ihrer Be¬
sprechungen mit den feindlichen Behörden auf dem
Laufenden zu halten,

2. ohne vorherige Zustimmung der Kommissäre
keinen Waffenstillstand zu unterzeichnen."
hez.: Der Präsident des Sowjets der Dolkskom-

N kWlisA« MW« SÄ 8WM m  WlMI OlW.
Fortschritte in Italien.

Deutscher Tagesbericht.
WB . Großes Hauptquartier,  22 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern beschränkte sich der Artillrrie-

kampf auf Störungsfeu - r, das erst am Abend zwi¬
schen Poelcapclle und Passchendaclc an Heftigkeit
zunahm.

Vorstöße englischer Abteilungen nördlich von
Lens « ad südlich von der Scarpc wurden abge¬
wiesen.

Der starke« Fenersteigernng am gestrige«
Morgen bei Riencourt folgten nur schwächere eng¬
lische Angriffe , die i« unserem Feuer zusammen-
brachen.

Die Srhlacht südwestlich vonCarnbrai dauert an.
Durch Masseneinsatz von Dan

zerkrafturagen «no Infanterie
und durch Nortreiden feiner Ka¬
vallerie suchte der Feind den ihm
am ersten Anariffstage versagt
gebliebenen Durchbruch ;» er¬
zwingen. Gr ist ihm nicht gelun¬
gen. Mohl konnte er über unsere
vorderen Finten hinaus gerin¬
gen Koden gewinnen , größere
Erfolge vermochte er nicht zu er¬
zielen.

Die von unserer Artillerie u.
den Maschinengewehren wirk¬
sam gefaxten und stark gelichte¬
ten Verbünde traf der Gegenstoß
unserer tapferen Infanterie.
Auf dem Mestnfer der Scheid«
warf sie den Feind auf Anneaur
und Fontaine - auf dem östlichen
Ufer in seine Ausgangsstellun¬
gen südlich von Mumilly zurück.
Nor «nd hinter nuferen Finten
liegen , auf das ganze Schlacht¬
feld verteilt , dis Trümmer zer¬
schossener Danzer - Kraftwagen.

An ihrer Zerstörung halten auch
unsere Flieger und Kraftwagen-
geschütze hervorragenden An¬teil.

_ Mit Einbruch der Dunkelheit ließ die Gefechts¬
tätigfeit aus dem Schlachtselde nach.

Südlich von Bendhuille hat der Feind seine
Angriffe nicht wi derholt.

Eine starke französische Abteilung drang an der
Südsront von St . Quentin in unsere erste Linie
ein. Im Gegenstoß wurde sie hinausgcworsen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Zusammenhang mit dem englischen An-

' ' ' Fr . ~griff hat auch der Franzose zwischen Eraonne und
Äcrry-au-Bac mit starken Borstößen gegen unsere
Stellungen begonnen. Heftiger Feucrkamps , der
vom ftühen Morgen mit kurzer Feuerpause den
ganzen Tag über anhielt , ging ihnen voraus.

Nordöstlich von La Bille an Bois ist ein Fran-
zosennest zurückgeblieben. In den anderen Ab»
schnitten haben wir den Feind im Feuer und dort,
wo er eindrang , im Nahkampf zurnckgeschlagcu.

Eigene Nnternehmnngen hatten Effolg und
brachten Gefangene ein.

Leutnant Böhme errang durch Abschuß eines
feindlichen Fliegers seinen 22. Lustsieg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front
Nichts Besonderes.
Leutnant von Eschwege brachte einen feind»

lichen Fcffelballon zum Absturz und errang damit
seinen 20. Luftfieg.

Italienische Front.
Tiroler Schützen und württmnbcrgische Trup¬

pen erstürmten zwischen Brenta und Piave den
Gipfel des Mte . Fontana Sccca und des Mtr.
Spinnuccia.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorss.

Nttsnsches Nngebot eines
Waffen sMsiandes an d. Ostfront

L o n d o n, 21. Nov . Meldung des Reuterscheu
Büros : Ein russisches drahtloses Telegramm mel¬
det, daß die Bolschewiki-Regierung den Ober¬
befehlshaber angewiesen habe, sich den feindliche»
Befehlshabern mit dem Angebot eines Waffen¬
stillstandes znr Eröffnung von Friedensvcrhand-
lunge » zu näher«.

miffäre Wladimir Uhlanow , der Kommissär d>?8
Auswärsigen Lenin,  der - Kriegskommiffär

Trotzky,  der Sekretär Brussilow.

Bon der Ostfront.
Berlin , 22. Nov . (WB .) Der russische Heeres¬

bericht vom 16. Noveniber 1917 erwähnt einen
Befehl des Generalseidmarschalls v . Hindenburg
über Verbrüderung au der Front . Der Sachver¬
halt ist der, daß die Russen an ihren Schützengrä¬
ben weiße Flaggen ausstecken und sich in Gruppen
unseren Linien nähern . Hierbei haben in der Tat
unsere Truppen den Russen Nachrichten über die
inneren Vorgänge in Rußland , die den russischen
Soldaten vorenthalten tverden, übermittelt
Friedcusabstimmungen an der russischen Front.

Genf , 22 . Nov . (zb.) Die „Morning Post"
meldet aus Petersburg : In den der Regierung er¬
gebenen Frontteilen findet Abstimmung  der
Truppen statt für die Friedensresolution
der gegenwärfigim Regierung . Vertreter des
Petersburger Arbeiterrates übernahmen und kon¬
trollierten die Absfimmung , deren Ergebnis nicht
veröffentlicht , aber eine suggestive Wirkmig auf
die übrigen Frontteile ausüben wird.

Aus feindlichen Gefechtsberichte«.
Englischer Bericht vom 21 . Nov . Heute Morgen

hat die dritte Armee  zwischen St . Quentin
und dem Scarpefluß eine Reihe von Anbriffen
ausgeführt . Sie wurden ohne vorherige Artillerie¬
vorbereitung unternomnien u. der Feind vollstän¬
dig überrascht. Unsere Truppen drangen in einer
Tiefe von 6 bis 8 Kilometer auf breiter Front in
die feindlichen Stellungen ein . Wir haben Mchrere
tausend Gefangene sowie Kanonen eingebnackst.
Me Operationen tverden fortgesetzt. Ms der
Sturm an der Hauptangriffsffont begann , führet?
mehrere Tanks  der Infanterie voraus , durch-

chrachen die sehr starken und tief gestaffelten Linien
und aertrihrartTten die deutschen Stacheldrahtver¬
haue. Die englischen, schotfischen und irischen Re¬
gimenter rückten in die von den Tanks geöffneten,
Breschen nach, hoben die feindlich 'n Vorposten aus
und nahmen im Sturm das erste Verteidigungs-
system der Hindenburglinie auf der ganzen Fwnt-
breite. Die Infanterie und die Tanks stmen ihm
Vorwärtsbewegung planmäßig fort . Das zweite
deuffche DerieidigunaAsystem , das v. ersterr in ei¬
nem Abstande von über 1600 Meter entfernt liegb
und das bei uns unter dem Namen „Hindenburg-
linie " bekannt ist, wurde gleichfalls gestürmt. Ter-

ritoriale Truppen dvs Lancashire -Regiments und
irische Mannschaften brachten die feindlichen Siel-
lrmgen östlich von Epeby zu Fall und eroberten
einen beträchtlichen Teil der Hindenburglinie zwi¬
schen Bullecourt und Fontaiw 's les Croisilles . Die
Gefangenen und die erbeuteten Geschütze find noch
nicht gezählt. Das Wetter , das während der Vor¬
bereitungen zur Offensive anhaltend schön gewesen
war , hat umgeschlagen ; es regnet in Strömen.

Meuterei und Verrat.

Köln , 22. Nov . Me „Köln . Ztg ." meldet aus
Wien : In einer Anfrage an den Landesvertei¬
digungsminister über die von der Agentur Stefa-
nie am 9. Oktober gemeldete Besitznahme eines
österreichisch-ungarischen Torpedoboots durch
Italien erwidern die deutsch-freiheitlichen Abge¬
ordneten Wedra und Genossen, es verlaute ^ daß
dieses Torpedoboot Nr . 11 am 6. Oktober unter
dem Kommando des Linienschiffsleutnants Sim¬
mel aus Sebenico ausgelaufen ist und nach der
Knebelung der Offiziere durch die von einem
tschechischen( !) Torpedomeister beeinflußte Mann¬
schaft verrvrerisch in Aucona den Italiener :, über¬
liefert worden sei.

Weiteres Vordringen in Italien.
Der „Tag " meldet aus dem KriegLpressequar-

tier : An der italümischen Front am M o n t e
Tumba  ist der Südflügel der Gruppe General
Krauß  bis zu dem die Ebene beherrschenden
Rücken am Südausgang der Gebirgszone borge-
drungen,  ohne daß eine systematische Nieder-
kämpftmg des stark bewehrten Gebirgsmassivs im
Brentaknie erforderlich gewesen wärt?. Die An-
sfiirme. des Feindes wider den Drehpunkt in den
Sieben Gemeinden haben nicht an Heftigkeit ver¬
loren . Die Gesamtlage ist für die Verbündeten
äußerst günstig u. hat an Spannung einen hohen
Grad erreicht.

Das neue Sperrgebiet.
Berlin , 22 . Nov . Me neu« Sperrgeb ietserklä-

nmg richtet ihre Spitze gegen England . Sie ist
eine Folge der verschärften Maßnahmen unserer
Feinde , sich der Wirkung unseres U-Bootkriieges
zu entziehen . Zu diesem Zwecke haben sie die in
.ihren Häfen liegenden deuffchen Schiffe beschlag¬
nahmt , deren Tonnage die Höhe von efiva 700000
betragen dürste. Sie suchen vor allem neuerdrngs
die in ihrem Bereich liegende neutrale
Schiffahrt , die auf bis 2 Millionen Tonnen
zu schätzen ist, in ihren Menst zu zwingen . In

welchem Umfange diese Maßnahmen Erfolg haben
trz rden, bleibt abzuwarten , aber es liegt auf d«r
Hand, daß die Verbandsregierungen einen umlo
stärkeren Druck auf die Neu ralen ausüben wer¬
den, als es sich hier um ffeiliegenden Frochtraum
handelt , während der Ersatz des versenkten Schiffs¬
raumes durch Neubauten sich naturgemäß nur
langsam vollziehen kann, und aus die Schnelsig-
keit des Ersatzes kommt es natürlich an . Di«
Azoren  sind bekanntlich von den Vereinigten
Staaten als militärischer Stützpunkt ausersehen
und sie bcherrschen die Scküsfahrtsstratz'.m, die von
Amerika nach England führen, und diese Schiff¬
fahrtsstraßen wachsen mit jedem Tag an Bedeu¬
tung , seit es sich zeigt , daß die entfern en Gebiet !',
wie Australien , für die Versorgung Englands eben
infolge des Mangels an Tonnage ausscheiden . Die
Verschiebung' der Sperrgrenze westlich von
Irland  steigert die Bewegungsfreiheit unserer
Tauchboote, die in ihrer Tätigkesi natürlich mnso
mchr gehindert werden, je mehr sie sich in der
Nähe des Landes abspielt, wo die Abwehrmatznah¬
men am intensivsten sind, mrd diese Abwehrmaß-
nahmen haben natürlich 'mit der Leit auch zuge¬
nommen . Im Mitelländischen Meer
wird durch dies« neue Sperrgebietsmatznahrne der
Kanal , der für die griechische Schiffahrt
bisher ffeigelassen worden war , be s >' i t i g t, nach¬
dem sich herausgestellt hat, daß die Regierung des
Herrn Veniselos diesen Kanal nicht benutzt, um
das griechische Volk mit Lebensmitteln zu versor¬
gen, sondern um Waffen und Munision für
Frankreich und England zu transportieren . Im
übrigen zeigt der Wortlau - der neuen Sperr -Er¬
klärung und ein Blick auf di« Kard , datz auf die
neutrale Schiffahrt  auch jetzt wieder jede
mit unseren Interessen irgendwie vereinbare Rück-
sicht genommen worden ist. Insbesondere ist die
spanische  Schiffahrt in ihrem Verkehr aus dem
Atlantischen Ozean so gut wie gar nicht beschränkt.

Beschlagnahme japanischer Schiffe
in Amerika.

Der „Magdeb . Ztg ." wird aus Rottzcrdcmnge¬
meldet : „DaUy Mail " meldet aus Washington:
Mrs Staatsdepartement beschlagnahmte am 16.
November alle im Bau besindlichen japanffchen
Schiffe auf den nordamerikamschen Werften.

* Die neue Kreditvorlage . Berlin,  22 . Nov.
Dem zum 29. November einberufenen Reichstag
ist die angekündigte neue Kreditvorlage
in Höhe von . 16 Milliarden Mark  zuge-
gangen . Auf der Tagesordnung der ersten Plenar-
sitzung steht diese Kreditvorlage , außerdem die
Zentrumsinterpellation über den gewerb¬
lichen Mittelstand  und als dritter Punkt
die Besprechrmg militärischer und wirt¬
schaftlicher Maßnahmen.  Durch diese
Kreditforderung , die zehnte seit Kriegsbeginn,
wächst die Summe im: Kriegskrcdite auf 10 9
Milliarden Mark.  Di « Liste der Kredit¬
forderungen aeigt folgendes Bild:

August 1914 6 Milliarden Mark
Dezencher 1914 6 Milliarden Mark
März 1916 10 Milliarden Mark
August 1916 10 Milliarden Mark
Dezember 1916 10 Milliarden Mark
Juni 1916 12 Milliarden Mark
Oktober 1916 12 Milliarden Mark
Februar 1917 15 Milliarden Mark
Juli 1917 16 Mlliarden Mark
Dezember 1917 16 Milliarden Mark

zusammen 109 Milliarden Mark.

Mk ilMIt geWtert,
Deutscher Abendbericht.

WB . Berlin,  22 . Nov . (Amtlich ) . Westlich
von Cambrai sind neue nach starkem Feuer vor¬
brechende englische Angriffe gescheitert.  *

Im Osten nichts Besonderes.
Aus Italien nichts Neues.

Wiener Tagesbericht.
WB . W i e n, 22. Nov . Amtlich wird verlaut.

bart:
Westlich des Monte Meletta wurden italienische

Angriffe durch Gegenstoß abgcwirse«.
Zwischen Brenta und Piave erstürmten Kaiser«

schützen vom 1. Regiment und Württemberger de»
Monte Fontana Sccca und den Monte Spinuccia.
Auf dem Monte Fontana Seeca nahmen wir zwei-
hundert Alpin ! gefangen.

Im Osten nnd in Albanien nichts R
Der Ches des Genen . - s.

674 ÖW Tonnen Ottoverbente.
WB . Berlin,  22 . Nov . (Amtlich.) Ji»

Monat Oktober find durch kriegerische Maßnah «.
men der Mittelmächte 674000 Br .-Reg .-To . des
für unsere Feinde nutzbaren Handclsschiffsraumes:
versenkt. Hiermit erhöhen sich die bisherigen Er -,
folge des uneingeschränkten U -Bootkrieges ans:
7 643 808 Br .-Reg .°To.

Der Ches des Admiralstabs der Marine . '



M ssMWk Wik Skl NA.
Las Ergebnis der Beratungen von Rapallo ist

die Schaffung eines obersten Kriegsrats  der
Entente , allerdings zunächst nur für England.
Frankreich und Italien , der seinen Sitz in Ver¬
sailles haben soll. Mitglieder des Kriegsrats sind
der Ministerpräsident und ein Mitglied jeder der
drei Regierungen , außerdem seiteirs jeder Mackst
ein ständiger militärischer Vertreter als Ratgeber.
Zweifellos ist diese Maschinerie etwas schwerfällig
und das Uebergewicht der Politiker über die Mili¬
tärs nicht unbedenklich. Deshalb wird auch m
allen beteiligten Ländern an der neuen Einrich¬
tung .Kritik geübt . In Italien kam das Miß¬
trauen dadurch am deutlichsten zum Ausdruck, daß
Cadorna zunächst die Berufung als militärisches
Mitglied des Kriegsrats ' ablehnte . In Frank¬
reich möchte inan lieber einen gemeinsamen
General  st ab  mit einein französisckieil General
au der Svitze staben. In England besteht das Be¬
denken, Ist die inilitärische  Selbständigkeit
des Landes beeinträchtigt werden ivürde und daß
der Ententerat die Führung über die Entente¬
heere an sich reißen könnte. Es zeigen sich also so
viele Meinungsverschiedenheiten , daß von der ge¬
rühmten Einheitsfront der Entente auch heute
nicht die Rede sein kann. Der französische General
V c r r a u x erklärt denn auch: „Man hat uns
schon so oft gesagt , daß die Einheitsfront herge¬
stellt sei, daß man nachgerade gegen diese Ver-

_sicherung mißtrauisch ist". Und ein sehr vernünf¬
tiges französisches Blatt meint : „Was nützt uns
die Einheitsfront ohne einen Hinden-
bur g?"

In seines .Herzens verstecktesten Kämm -clein
hält sich vielleicht Lloyd George , der den Hochinut
des Autodidakten hat , für diesen Hindenburg . Des¬
halb hat er, der ja als englischer Ministerpräsident
auch diesem Kriegsrat angehören wird , sich am
meisten für die neue Einrichtung eingesetzt und in
einer in Pa^ is gehaltenen Rede von brutaler
Offenherzigkeit und großer Taktlosigkeit nachzu¬
weisen gesucht, daß die Entente bisher nichts
Rechtes erreicht hat und aus mückenhaften Erfol¬
gen einen Elefanten gemacht habe — wodurch na¬
türlich ein ungünstiges Licht auf die bisherige
Heerführung , auch auf die englische, geworfen
wird . Uns kann diese Feststellung gewiß recht
sein , den englischen Militärs und Politikern ist sie
aber auf die Nerven gefallen , und Lloyd George
hat sich zu den zahlreichn Feindschaften, die er be¬
sonders im sozialistischen und im altliberalen
Lager bereits hatte , nock weitere ans allen Par¬
teilagern zugezogen . Mehrere Mitglieder des
.Kriegskabinetts haben ihm ihre starke Miß-
billigung über seine rücksichtslose Rede ausgespro¬
chen. liberale Blätter wie Daily News " und
„Star " lvetteifern mit der konservativen „Mor-
ning Post " darin , ihn mit Vorwürfen zu über¬
häufen . Allgemein besteht die Annahme , daß der
frühere Ministerpräsident Asquith , besten Anseben
und Einfluß in den letzten Monaten stark gestie¬
gen sind, die Gelegenheit benutzen will , ihn zu
stürzen. Er hat bereits am Mittwoch unbequeme
Fragen an Lloyd Georg ? gerichtet, und demnächst
geht die Debatte im llnterhause weiter . Trotzdem
ist es wohl möglich, daß Lloyd George auch dies¬
mal wieder über seine parlamentarischen Gegner
obsiegt , denn dank seiner Brutalität gilt er vielen
noch immer als der „starke Manü ", dessen man
gerade in der gegenwärtigen , für die Entente
nicht aünstiaen Ze 't . nicht entraten möchte.

Andererseits tväre es eigenartig , wenn der
„starke Mann " in England gerade in dem Augen¬
blick verschwände, wo Frankreichs „starker
Mann " aus der Versinkung auftaucht. . Am vori¬
gen Dienstag ist das französ . Ministerium
über die Frage der Skandalaffären zu Fall  ge¬
kommen. Aus den „schwächlichen" Painleve ist
nun der „starke Mann ", der 76jährrge C l e m e n -
ccau  gefolgt . In Voraussicht dieses Ereignisses
hatte schon am 9. eine Parteikonferenz . der verei¬
nigen Kammersoziaiistin beschlossen, ein Ministe¬
rium Clemenceau unter keinen Umständen zu un¬
terstützen. In dem Kabinett befindet sich denn
auch kein einziger Sozialist . Auch der Caillauxsche
Flügel der Radikalsozralisten ist unvertreten . Cle-
menceau wird sich vorerst durch die Feindschaft der
Soziglisten gewiß nicht ansechten lass n , im Gegen¬
teil diese Partei durch rücksichtslose Unterdrückung
aller friedensfreundlichen Bestrebungen noch mehr
erbittern . Daß er sich zugleich zum Kriegsminister
gemacht hat , beweist schon, daß er den Krieg
aufs eifrigste  w e i t e r f ü h r e n will . Ob u.
wann es siinen Gegnern gelingen wird , ihn zu
stürzen , wird in erster Reihe von dein Fortgang

der militärischen Ereignisse abhängen , in ztveiter
vielleicht von einer Steigerung der wirtsck>ast-
lichen Schwierigkeiten.

Von den militärischenEreignissen dürfte es
auch abhängen . wie lange in Italien  das neue
Minisb -rium Orlando sich halten wird . Einstwei¬
len gefällt nran sich in der geflissentlichen Be¬
tonung der nationalen Einigkeit.  Alle
früheren Ministerpräsidenten haben der Regie¬
rung ihre Unterstützung zugesagt , selbst die So-
zialdeinokratie hat sich angeschlossen. So wurde
denn der von dem früheren Ministerpräsidenten
Boselli vorgeschlagenen Vertrauen Santrag ein-
stimmig angenommen . Bedenklich muß es aber
stimmen, daß Italiens hervorragendster Staats-
nrann, der nach jahrelanger Pause wieder im Par-
lament erschienene G i o l i t t i an seine Zustim-
mung »eine Klausel anhängte . Er sagte nämlich,
die Regierung müsse es verstehen, die durch das
Vertrauen des Landes ihr znströmcnde Kraft zu
benutzen, um die Ehre des Vaterlandes zu retten.
Das heißt doch nichts anderes , als die Fortdarier
der Zustimmung und der llnterstützimg von dem
Erfolge abhängig  zu machen. So darf sich
also die R-egierimg keineswegs sicher fühlen . In
Italien ivechseln die Stimmungen sehr schneit;
man denke nur daran , wie vor einigen Wochen die
Rede des damaligen Kriegsministers mit dem
stolzen Satze „Mögen sie (d. h. die Truppen der
Mittelmächte ) mir kommen, wir fürchten sie nicht"
bejubelt wurde und wie dieser selbe Mann zwei
Tage später in der Versenkung verschwunden war.

Mangels irgend welcher zuverlässigen Nach¬
richten sind Darstellungen und Betrackstungen
über den Kampf der Parteien in Rußland nickst
am Platze . Nur eins verdient festgesrckllt zu wer¬
den. Am Dienstag meldete Reuter , amtliche Kreise
in London könnten die Bande von Verrätern in
Petersburg nicht anerkennen » am folgenden Tage
aber tourde gemeldet , die Botschafter der Entente
feien auf Weisung ihrer Regierungen unter Vor¬
behalt mit der Lerung des Arbeiter - rmd Sol¬
datenrats in Verbindung getreten . Ein paar Tage
später, wiedertim hieß es freilich, der engl . Bot¬
schafter habe es abgelehnt , den neuen russischen
Außenminister zu empfangen . So scheint das Ver-
halvm gegenüber den Bolschewiki je nach ihren
Erfolgen oder Mißerfolgen zu schwanken: es geht
doch nichts iiber feste und stolze Grundsätze. Nach
den neuesten Nachrichten erscheint es übrigens
nicht ausgeschlossen, daß die streikenden russischen
Parteien zu einer Einigung gelangen.

Asqrrtth und Kloyd George.
Im englischen  Unterhaus  wurde vor überfüll¬

tem Haufe die Erörterung über den neuen Rat der Al¬
liierten und über die Rede Lloyd Georges in Paris von
Astfutth mit dem formellen Anträge auf Vertagung er¬
öffnet. Asquith  betonte die Notwendigkeit, daß die
Regierung die äußerste Verantwortung für das, was
getan oder nicht getan worden ist, übernehme, und hob
die große Bedeutung häufiger vertraulicher Besprechun¬
gen zwischen den alliierten Staatsmänner », sowie die
Bedeutung einer vollständigeren Zusammenarbeit her¬
vor. Er betonte ferner die vollständige Kontrolle
Deutschlands über alle seine Verbündeten in Politik
und Heerfübrung und lehnte jede Organisation ab,
welche der Verantwortlichkeit der Generalstäbe gegen¬
über ihren Regierungen zuwiderlaufe oder die das
Ansehen oder die Verantwortlichkeit jeder Regierung
der Verbündeten vor ihrem eigenen Volle schmälern
würde.

In seiner Antwort sagte Lloyd George, seine Kritik
an den bisherigen Kriegsverrichtungen.habe nur dem
Mangel an Zusammenarbeit unter den Verbandsmäch¬
ten, nicht aber den Generalstäben oder dem militäri¬
schen Oberbefehlshaber in England oder- einem ver¬
bündeten Land gegolten. Die von ihm in Paris ange¬
führten Beispiele seien nur solche gewesen, wo da?
Unheil als die Folge der mangelnden Einheit aufzu-
faflen sei. Dir eigentliche militärische Leitung sei von
ihm nicht getadelt worden. Dann fuhr er fort: Man
versucht die Sache so darzustellen, als liege ein Versuch
vor, von bürgerlicher Seite sich in die allein die Solda¬
ten angehenden Angelegenheiten zu mischen. Aber der
jetzige Plan war schon bei Kitchener gereift, und er
wurde gleichfalls erwogen auf der Zusammenkunftder
Generalstabschefs von Frankreich, England und Ita¬
lien im Juni 1817. Es handelte sich und es handelt
sich nicht um einen gemeinsamen Oberbefehlshaberdes
Heeres. Eine solche Einrichtung kann nichts GnteS
schaffen und nur allerlei Reibungen verursachen.
Weiter ging Lloyd George einem von Asquith ge¬
äußerten Wunsche entsprechend auf die Vorgänge an
der italienischen Front ein. Wir sind für die italien.
Front nicht verantwortlich. Mr wußten und vermute¬
ten viel, auch die italienische Regierung wußte etwas,
aber Robertson konnte keinen Druck ausüben, weil es
sich um eine andere Front handelte. Hätte ein zen¬
traler Rat in Versailles bestanden, so hätte Robert¬
son seine Meinung durch Vermittlung der Vertteter
der Regierungen bekanntgeben können, und sie wäre

voraussichtlich gutgeheißen worden. Die italienische
Front ist von unmittelbarem Interesse auch für die
unsere. Als sie zerbrach, eilten sowohl wir wie die
Franzosen zu Hilfe, um eine Katastrophe zu verhin¬
dern. Hat das keinen Einfluß auf die OperationS-
pläne an unserer eigener! Front? Selbstverständlich
sind wir um die italienische Front nicht besorgt, weil es
die italienische ist» sondern weil das, was dort geschieht,
auch unsere Front berührt. Wir sind dabei zu der
Ueberzeugung gekommen, daß gelegentliche Beratun¬
gen zwischen den Ministern u. den Heeresstäbcn durch¬
aus unzureichendsind und keine wirkliche Einheit des
Handelns gewährleisten. Darum mutz eine sta n -
dige Körper  sch aft  vorhanden sein, die sich fort¬
dauernd unterrichtet und die Regierungen berät und
aufklärt, gleichgültig, ob unsere Front oder die fron-
zösische, die italienische oder russische in erster Linie in
Betracht kommt. Asquith verlangte, daß die endgül¬
tige Entscheidung bei der Regierung bleibt. Das ist
jetzt der Fall und daran ändert die Einsetzung eines
militärischen Rates nichts.

Zu seiner Pariser Rede  übergehend, führte der
Minister aus : Es mag sein, daß ich von militärischer
Strategie nichts verstehe, aber von der politischen
Strategie verstehe ich etwas und weiß, wie man die
öffentliche Meinung für einen Vorschlag zu interessie-
ren vermag. Hätte ich eine Rede gehalten von Lob¬
preisungen des Heeres, der Generale, der Regierung
und des Volles , so hätte sie nicht die geringste Wir¬
kung gehabt. Ich hatte mir vorgenommen, eine unan¬
genehme Rede zu hatten. Ich wußte: dann würde je¬
dermann über den Plan sprechen. Nun, man hat ja
auch darüber gesprochen, in zwei, drei Weltteilen so¬
gar. Das Ergebnis war, daß Amerika, Italien , Frank¬
reich und England mittnn und die öffentliche Meinung
mitgeht. Darauf kommt es an. Alles Gerede darüber,
ob die Hauptfront im Westen oder Osten liegt, ist über¬
flüssig. Das Schlachtfeld liegt iin Norden, Süden,
Osten und Westen, und unsere Aufgabe ist es. dem
Feind überall zu Leibe zu geben und ihn hart zu tref¬
fen. Darum haben wir einen zentralen Rat nötig, der
die Gesamtheit der Operationen und nicht nur einen
Teil davon übersieht. Wir haben alle Erfahrung und
Hilfe nötig, auch unsere Bundesgenossen. Deren Be¬
darf ist im Augenblick größer als der unsrige. Aber
ich will nicht, daß die Hauptlast auf England ruhen
soll. Darum wünsche ich einen interalliierten Rat,
der alle Kriegsschauplätzeso beaufsichtigt, daß alle
Hilfsmittel und Kräfte der Verbandsmächtegebraucht
tverden, um auf den Feind Druck auszuüben. In fer¬
neren Ausführungen wandte sich Lloyd George gegen
die von der Presse an ihm geübte Kritik. Dann sagte
er' Es liegen noch bange Sorgen vor uns, das habe ich
nie verhehlt, weil es bester ist, öffentlich zu sagen, wie
die Dinge stehen. Aber nirgendwo sehe ich etwas auf-
tmichen, was meine Ueberzeugung ändern könnte, daß
es nur zwei Dinge sind, die uns die Niederlage bringen
können. Das ist zunächst die Tauchbootgefahr. Nähme
sie uns die Freiheit der Meere, so müßte in der Tat
unsere Hoffnung sinken. Aber ich fürchte, daS Auftre¬
ten der Tauchboote nicht mehr. Wir haben das Mittel
gefunden. Das einzige, woran es hapert, ist der Man¬
gel an Einheit. Ich werde jeden Plan unterstützen, der
uns helfen kann, den Sieg erringen, einen dauerhaften
Sieg , der der verblutenden Welt den Frieden bringen
roirb. _ Nach Lloyd George ergriffen noch andere Red¬
ner das Wort. Einzelheiten darüber liegen bis zur
Stunde noch nicht vor. Reuter behauptet aber in einer
ergänzenden Meldung, Lloyd Georges Rede habe einen
so starken Eindruck  gemacht, daß vom parlamen¬
tarischen Gesichtspunkt aus der durch die Pariser Rede
entstandene Zwischenfall als beende» angesehen werden
kör "

Was geschah vor einem Jahre?
22. Nov . Starke Angriffe in Mazedonien ab«

gewiesen.
23. Nov . Orsova und Turnu Severin ge-

genommen . —- Starker Artzillcriekampf an der
Ancre inti> Somme.

24. Nov . Mackensen setzt bei Svistow über die
Donau . Falkenhayn überschreitet den Alt.

25. Nov . Zwischen den Armeen Mackensen u.
Falkenhayn ist Fühlung genommen . — Der Ufer«
Wechsel der Donau -Armee glücklich vollzogen.

26. Nov . Alexandria genommen . 1600 (Jfe.
fangene . Reifte Beute an Munition , Bagage n.
schwerbeladenen Dampfern . _ ;
SS

Der Wiutrrfeldzug in Ober -Italien.

Basel , 22 . Nov . Clemenceau erklärte, die Lage
in Italien sei besser geworden . General Fayolle
ist abgereist . Gmeral Foch wird den gemeinsamen
Plan der Alliierten mitbringen . Es handelt sich
nicht nur darum , Truppen zu schicken, sondern es
muß auch ein gemeinsamer Kriegsplan ausgear¬
beitet werden . Es ist wahrscheinlich, daß sich der
Winterfeldzug in Italien absprelen wird.

Venedig.
Basel , 22. Nov . Havas . Laut „Exelsior " ist

in Rom das Gerückt verbreitet , der Papst habe der
Consufta einen Vorschlag -Oesterreichs, Venedig
für neutral  zu erklären und unter die vorläu¬
fige Herrschaft des Patriarchen zu stellen, über¬
mittelt . °

Bern , 22. Nov . Der Korrespondent der „Asso¬
ciated Preß " in Venedig meldet dem „Tenips " zu¬
folge : Venedig ist verlassen. Von seinen 160000
Einwohnern sind herfte nur noch 20 000 dort ge¬
blieben . Im Falle eines Angriffes wird die
Stadt nicht verteidigt  tverden , um die
Kunstdenkmaler zu schonen. Zwei Kaffeehäuser
auf dem St . Markusplatz sind noch geöffnet.
Zur Erweiterung des Sperrgebietes um England,

Italien und Griechenland
schreibt der „Berliner Lokalanzeiger ": Daß
Deutschland auch diesmal auf die neutrale Schiff¬
fahrt billige Rücksicht genommen hat, indem es

gewisse Schonfristen festseht, die sie bei loyaler
Ausnützung vor Schaden betvahren können, zeigt,
daß wir unsere Maßnahinen ausschließlich alz
gegen unsere Feinde gerichtete anzrifehen wünschen.
Das gilt mr besonderen auch von der belgischen
Nnterstützungsznsuhr zilr See , der die volle Mög¬
lichkeit gewährt werden soll , die Gebiete noch vor
dem 29. November zu verlassen. Ebenso werden
wir darauf bedacht sein, auch die spanische Schiff,
fahrt so weit wie irgend möglich von den^Folgen
der uns aufgezwungenen Maßnahme zur See un¬
berührt zu lassen. Das; die auf See befindlichen
oder in neutralen Häfen liegenden ! Schiffe recht¬
zeitig unterrichtet tverden. dafür werden fortlau¬
fende Fnnksprücke in deutscher und englischer
Sprache Sorge tragen.

Die .iVossische Zeitung " schreibt: Vor wenigen
Tagen hat Lloyd George iln englifcksen Unter-
hause pathetisch erklärt, er fürchte die U-Boot¬
gefahr nicht mehr. Tie prompte Antwort auf die¬
ses kühne Wort ist nicht ausgeblieben . Deutsch¬
land erweiterte die Grenzen des Sperrgebiets um
England und schließt die Zufuhrstraßen nach
Griechenland , die im Mittelmeer bisher frei-
gelassen ivaren.

Der pvlnischk Ministerpräsident.
Warschau, 21 . Nov . (WB .) Wie die Warschauer

Blätter melden , ist der Referendar des polnischen
Regentschaftsrates Johann von Kucharzeaft'ki als
Ministerpräsident von den Mittelmächten bestätigt.
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Die berühmte Kies -Durchfuhr gesperrt.
WB . Rotterdam , 21 . Nov . 39 Schiffe , die am

15. November mit Saud und Kies aus Deutsch¬
land für Belgien in Löbel eintrafen , mußten nach
De » -schland zurückkehren, da feft dem 15. Novem¬
ber die Durchfuhr holländischc-rseits gesperrt ist.

Oefterreich-Llngarn.
Deuffche Forderungen.

In Wien fand die Gründung des Verba "d"S
der deutschen Abgeordneten aus Böhmen , Mäh - -
r e n rmd Schlesien  statt . Es wurde eine Kund- :
gebimg beschlossen, in welcher erklärt wird , daß die
Deutschen der Sudetenländer niemals der Schaf¬
fung eines ivie immer gearteten tschechffchen Staa¬
te sich fügen tverden. Der Verband erkenne als
erste Pflicht , die Forderung Deutschböhmens
nach Schaffung eines national abgegrenzte »,
selbständigen Gebietes , sowie die staatliche und
autonome Berwaltung zu verwirklichen : das Bünd-
nis mit dem Deutschen Reiche auszubauen und zu
vertiefen , sei heilige Pflicht jedes volksbewuß«
ten Deutschen.  Jeder Versuch, an diesem
Bündnis zu rütteln , werde die schärffte Zrcrückwel-
sung erfahren . _

Deutschland.
Der Kanzler über Sieg und Friede ».

Berlin , 20. Nov . (WB .) Aus Anlaß der An-
Wesenheit der österreichischen und ungarische»
Tagesschriftsteller veranstaltete heute abend
Reichskanzler Graf Hertling im Reichskanzler-
palais einen großen Empfang.

Reichskanzler Graf Hertling  sagte in ferner
Begrüßungsansprache:

Unsere Volks - und Heereskraft hat ihre uner¬
schütterliche Stärke bewiesen . Wüßten toir es nicht
selber, so würden es uns die Stinmren aus dem
feindlichen Auslande bestätigen , daß uns nje¬
mand mehr den Sieg der Waffen ent -
reißen kann.  Aber der Krieg wird nicht auf
den Schlachtfeldern allein entschieden. Noch stehen
uns die schwersten politischen Kämpfe bevor, und
da, meine Herren von der Preffe , zählen wir ganz
besonders auf Sie . Im Kriege haben Sie . meine
Herren, Ihre Aufgabe darin gesehen, das Ge¬
meinsame zu betonen und das Trennende zurück-
znstellen, und so begrüße ich es mit Freude , daß

Ae Monte»üet Arni».Mein.
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

81) (Nachdruck verboten.)
Er hob den anderen Koffer herunter und

stutzte. Wie schwer der war ! Zum Donnerwetter,
das konnte doch sein Koffer nicht sein!

Mechanisch drückte er am Schloß . Es war die¬
selbe Vorrichtung , fast genau derselbe Bügel , wie
an seinem eigenen Koffer — aber, da : ein kleines,
silbernes Schild ! Er wußte genau , daß seine Koffer
nie ein solches Schildchen besessen hatten . Und auf
dem Schild stand unter einer Grafenkrone:
„G . W."

Er wußte nicht, war er mehr erschrocken ooer
mehr ärgerlich darüber , daß ihm die Handtasche
pertauscht war , denn nur um eine Vertauschung
konnte es sich handeln : dafür sprach die Inschrift
„St . Moritz" unter dem Hotelnamen . die auf den
Koffer geklebt war . Und im Nu durchzuckte es
ihn schmerzlich — kein Zweifel — er Unglücks¬
mensch hatte den Koffer der Frau Oberstleutnant
von Orenstein!

Auf dem Bahnhof in St . Moritz hatte er ihn
vertauscht, als er so schnell sein Gepäck von dem
Hotelwagen , in dem Orensteins saßen, herunter-
geholt hatte ! Der Name des Hotels war ja der¬
jenige des Hauses , in dem außer seiner geliebten
Deska Orensteins logieft hatten ! Und auch die
Chiffre ans dem Schildchen ließ keinen Zweifel
mehr bestehen-: das „G . W." — was hieß es an¬
ders als „Gabriele Wiesenburg "? !

Er schlug sich mit der Hand vor die Stirn.
O , was hatte er da angericUet ! Wenn er diesen
Koffer der Frau von Orenstein hatte , dann hatte
sie ohne alle Frage den seinigen — seinen Koffer!
Er wußte nicht genau , was er>enthielt , aber das
eine glaubte er mit Todessicherheit zu wissen, daß
der Inhalt genügen mußte , um ihn schließlich zu
entlarven.

Seine fein eingefädelte Kriegslist , sein keckes
Husarenstücklern mußte durch den vertauschten
Koffer ans Licht kommen! Herr oder Frau Oren¬

stein würden ihn öffnen — wahrscheinlich war er
nicht einmal verschlossen, wie dieser hier, sondern
er hatte ihn nur — wie das seine leichtsinnige Art
war — zuschnappen lassen. Vielleicht tvaren Bücher
von ihm darin , die seinen Namen trugen . Taschen¬
tücher wohl oder dergleichen. Sicher war nur das
eine , daß der Oberstleutnant jetzt hinter seine
Lüge gekommen sein und daS frivole Spiel ge¬
merkt haben mußte , das er so dreist unter der
Maske eines gewissen Mister Eyre aus Sevenoaks
sich zu spielen unterfangen hatt; . Und die Folgen
mußten furchtbar sein ! Was ihn selbst anging,
das ftel dabei noch nicht einmal so ins Gewicht —
obwohl es gewiß für ihn nichts Unangenehmeres
geben konnte, wie als der Mann dazustehen, wel¬
cher das Vertrauen seines eigenen Kommandeurs
mißbraucht hatte . Nein , die schrecklichen Folgen
der Entdeckung würden auch auf Deska fallen!
Auf seine unschuldige Deska.

Man würde sie für die Mitwisserin halten , auf
ihr armes Haupt die Schuld laden— kurz un¬
gut , diese Bedauernswerte hatte sicherlich die ganze
Sache zunächst ausbaden nrüssen. Zum Verzwei¬
feln war das ! Am liebsten hätte er den Unglücks¬
koffer genommen und hätte ihn in hohem Bogen
zum Kupeefenster hinausspediert . Aber erstens
hätte das wenig geholfen — denn der Kronzeuge
seines Tuns war ja der andere Koffer — und
zweitens durste er sich nicht an fremdem Eigen¬
tum vergreifen . Er mußte diesen Koffer nehmen
und als reuiger Sünder damit vor die gesttenge
Gattin seines Kommandeurs treten — wenn nicht
ein Wunder geschähe. Aber es geschehen leider
kerne Wunder mehr. —

Auf einmal schrie er auf . Das Schloß des
fremden Koffers , an dem er noch mechanisch mit
seinen Fingern sich zu schaffen gemacht hatte, war
aufgesprungen . Vor Egons Augen zeigte sich eine
verblichene Sanitkassette . Und blitzschnell durch¬
schoß ihn der Gedanke . . . diese Kasette enthält
den BrrüantenschmuckI

Mit zitternden Händen nestelte er an dem win¬
zigen Schloß , das sofort nachgab — und nun sah
er die ganze Größe seines Unheils, das er ange-

richtet hatte : er hatte richtig vermutet . Was vor
ihm ans dem Polster der Kassette schimmerte und
gleißte , waren die in Dukatengold gefaßten Edel¬
steine der Frau von Orenstein!

Eine unbehaglichere Stimmung , tvie in diesem
Augenblick, hatte noch niemals auf Oberleutnant
von Höchst gelastet . Schlimmer hätte ihm, sagte er
sich, das Schicksal wahrlich nicht nütspielen können.
Was nun beginnen?

Schnell , wie er die Kassette aufgemacht hatte,
schloß er sie wieder , und ebenso den Koffer. Dann
entfuhr ein Soldatenfluch seinen Lippen , wie er
ihn herzhafter noch nie in seinen Leutnantstagen
ausgestoßen hatte. Aber das Wettern half hier
nichts , hier mußte gehandelt tverden. Schon hatte
der Zug die Station Bitterfeld passiert. Einen
Augenblick dachte er daran , sich den Zugführer zu
holen und ihm das Malheur zu entdecken, aber
bald verwarf er den Gedanken wieder . Auch an
diö Bahnpolizei dachte er. Vielleicht tvar das das
Richtigste. Aber auch hiervon glaubte er absehen
zu müssen. Er grübelte nach einer Lösung, die
ihn aus der Zwickmühle herausbringen konnte.
Wie der Ertrinkende an den Strohhalm , klam¬
merte er sich noch immer an die Hoffnung , daß cs
ihm noch möglich sein möchte, den wertvollen Kof¬
fer der richftgen Adresse zuzuführen , ohne daß daS
Wie und Wann und sem Name in die heillose Ge¬
schichte verwickelt würde . Aber wie?

Und auf einmal schoß ihm ein Gedanke durch
den Kopf. Wie war das doch gleich? In Berlin
kannte er ja noch aus der Zeit , als er dort bei den
zweiten Gardedragonern gestanden hatte; einen
Polizeileutnant . Blume oder von Blum oder wie
der Mann hieß. Das war ein Reserveoffizier , den
er vor Jahren als Tischnachbar bei einer Regi-
mentsfestlichkeit gehabt hatte . Anfangs hatte er
sich über den Platz neben dem ihm völlig Fremden
geärgert , aber bald tvaren sie ins Gespräch gekom¬
men und da hatte sich gezeigt , daß dieser Polizer-
offizier ein liebenswürdiger und außergewöhnlich
interessanter Erzähler gewesen war . Egon hatte
sich stets gefreut , tvenn er ihn später einmal bei
der Frühjahrsparade oder zufällig Unter den

Linden wiedergetroffen hatte , bis er dann , tvie aus
seinem Gesichtsfeld , allmählich atich seinem Ge¬
dankenkreis entrückt war.

Aber heute kam ihni die alte Bekanntschaft wie
gerufen. Ja , so wollte er's machen. Er mußte
sofort diesen Blum ausfindig machen und ihm
haarklein die ganze Geschichte erzählen , und wenn
der Mann findig war , dann ließ sich gewiß ein
Ausweg finden.

Der Zug donnerte sckwn über die Weichen der
Berliner Vororte . Dort lagen die Villen von
Lichterfelde, jetzt kant Steglitz tntt seinen Häuser¬
fronten , und min gings schon unter der Friede-
nauer Brücke durch. Auf dem Seitengang deS
Durchgangswagens drängten sich bereits die un¬
geduldigen Reisenden , und so machte auch Egon
sich ferttg.

Wenige Minuten später fuhr der Zug in die
Halle des Anhalter Bahnhofs . Egon winkte einem
Träger . Als er die Sperre passierte, kam es ihm
vor , als fixierte ein Herr in Zivil augenfällig erst
ihn und dann den Mann mit seinem Gepäck. Aber
dann sah er gleichgültig weiter . Egon tvar mit
seiner hohen Figur und seinem Gang zu sehr dev
Typus des preußischen Offiziers , als daß nicht-
jedes geübte Auge cs sofort hätte sehen müssen.
Das erlebte Egon von Höchst nicht zum erstenmal,,
ohne daß er es wollte , oder ohne daß es ihm lieb'
gewesen wäre , passierte es ihtn immer wieder . Er
konnte seine Haltung nicht verleugnen.

Gegenüber dem Bahnhof befand sich das ihm
wohlbekannte Erzelsior -Hotel . Er winkte dem Ge¬
päckträger tmd sah hier erst das Adreßbuch ein , er
stellte mit sichtlicher Erleichterung fest, daß der
ihm bekannte Polizeioffizier noch,, in Berlin-
wohnte . An diese Adresse dirigierte er das Auto.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Gietze«, 21. Nov. Vorgestern Vormittag verstarb!

hier im fast vollendeten 102. Lebensjahr Frl. Berta von!
Grolman. Sie war das älteste Glied der auch in Preu¬
ßen ansässigen Familie. Bis an ihr Ende war die
Greitzn körperlich und geistig rüstig.

juiii Mitt!
Laden des
Untere 8(
Tic Diebe
nahmen di
stecke usw.
Mur.
k — Sic

jScigentcif
chenzuchtvc
Sonntag
losimg vo
f — K 0
fere einhe!
am Somr
Post" verc
bemerkbar.
Besuch des
nchm gelvi
vo» Komv
Mozart, B
wirklich fii
Pfasf, derc
Anerkenn»
hat sich du
lätigkeit, t
terbrechun
Vaterstadt
worben.
Reger, St
ihrem Op,
nistiscken!
bürg über
rische Fäh
sind. — 8
litngrn, ■'
Sladttheal
Violine, H
L. Heckma
!tc>mnnen,
ler bekann
fugen. D
lich konit
SSariatiom
zum Vorti
des hiesig!
sieudig be
talnnisik z

= StBa 1
druckten N,
in Nassau
hauptmann
zigen Aufr
brachtenB
ber;oc,tum-
Waiseufond
18, Dezemk
der öfsentli
Bezirks de»
lorcne Elte
8aniilie zu
unq bis zu
lasten und
Werks zu e
nungsjahr
weit diese
lapitalien,
Vermächtni
Deckung du
ebemal. He
bezifferte st
l« : Die H
Li mbur,
Limburgm
gangenen i
neu Jahre,
zu verzeich
tätiqkeitssir
stmstand zi
städtischen
stnden ließ
Nehmen, u,
steheriunen
der Gaben
für dieses
Aerangekom
>n den Sch
Und eine
-Magistrats
der Lehrer!
der» in bei
Haus zu H
Urmen StB^
Anten einevaniilien d

ij-i Rovertretenden
>n Kraft,
b- d. H. !
seine Pers
^n . Hils-
^erlmigen
"eis gilt



ßf)re!
Konten ab«

Severin ge«
ripf cm der

>w über di«
Alt.
Mackensen u.
- Der Ufer-
lzogen.

1600 Gv.
Bagag«

bei loyaler
mten, zeigt,
lieblich alz
>n wünschen,
r belgische»
volle Mög-

te noch vor
:nso werden
ische Schiff-
den^Folgen
,ur See un-
befindlichen

schiffe recht-
>en fortlau»
d englischer

tot wenigen '
idjett Unter-
die U-Boot-
iort auf die-
t . Deutsch. 1
rgebiets um'
rasten nach
lisher frei-

nt.
Warschauer

s polnischen
rzewöki als
en bestätigt.

sperrt.
>isfe, die am
ms Deutsch-
mußten nach
15. Novem-

efperrt ist.

Vorbo"d"4
e n, M ä f)- ;
eine Krmd- i

ird, dast die
der Schaf-

scheu Staa-
erkenne als
) ö h men s
»gegrenzte«,
etliche und

das Bünd-
ue» und zu
s b e w u st-
an diesem
Zmückwer«

riebe»,
ilatz der An¬

ungarischen
>eute abend
teichskanzler-

gte in ferner

it ihre uner-
toir es nicht

ren aus dem

jxr den Vertretern der Presse unseres Bundes
e so rege Aussprache stuttfiudet . Das fördert
Einheit der politischen Front und hilft zum

egc unserer gemeinsamen Sache ._

Lokales.
Limburg , 23. November.
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foie heute Abend stattfindende Veranstaltung hin
xer Verlauf des Abends lvird beweisen , daß nicht
jjiuuet versprochen wurde ; bewegt sich der Vortrag
j»eö Redners auf dankenswerter Höbe, so sind
seine Bilder nicht minder ausgezeichnet durch
Klarheit, Schärfe und Farbeuschönheit.
r — M aiisard  e n b ran  d. Am Dienstag
Abend brach in einem Hause der Bahnhofstraße
aus bisher nicht aufgeklärter Ursache in einer
Mansarde Feuer aus . Die Kammer brannte voll¬
ständig aus . Da das Feuer rechtzeitig entdeckt
wurde, konnte ein Weltergreifen des Brandes ver¬
hütet werden.
. := E in b ru chs d i e b st ah l. In der Nacht
.um Mittwoch zwischen 12—1 Uhr wurde in den
Laden des Herrn Messerschmieds Joh . Spranz,
Uirtere Fleischgasse, ein Einbruchsdiebstahl verübt.
Tic Diebe zerschnitten die Erkerscheiben und ent
nahmen dort Messer, Haarschneidemaschinen,
stecke usw. Von den Dieben fehlt bis jetzt
Spur.

Kaninchenzucht.  Wie aus dem
Menteil zu ersehen ist, veranstaltet der Kanin-
ibenzuchtverein Limburg (Lahn) am kommenden
Sonntag unter seinen Mitgliedern eine Ver¬
losung von Farbenkaninchen.
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^ Das Eiserne Kreuz.  Gefreiter Alois
nder  von hier wurde znm Unteroffizier be¬

reit und mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
^gezeichnet . - Dem Pionier August Prosit-
Ij di, Sohn des GrräteverwalterS Profitlich von

wurde für besondere Tapferkeit bei einein
Unternehmen in der Champagne das Eiserne

reii3 2 . Klasse verliehen.
■(= ,,H elden der Tief  c". Unseres nnver-

Mlichen Otto Weddigen kurze, aber helleuch-
tziide Heldenlausbahn , sein tieftragisches Ende
ziehen in wunderbaren Bildern , in <rg reifen den
^hilderungen an Ohr und Auge der Befncher des
tze i 1-si n g ' s che n U - Boot » Vortrags
Melden der Tiefe"  vorüber . Die Besucher
Werden von einem mit allen Marineverhältnissen
Mündlich vertranten Fachmann in volkstümlicher
Keise eingelveiht werden in die lvunderbare Ent¬
wicklungsgeschichte und in das Wesen unserer
«-Bootswaffe . Wir tveisen deshalb nochmals ans

Be-
jede

An-

— Konzert.  Zn dem Koiizert , welches un¬
sere einheimische Künstlerin . Frl . Paula Pfaff,
am Sonntag , den 2. Dez . im Saale der „Alten
Post" veranstaltet , macht sich ein reges Interesse
bemerkbar. Auch an dieser Stelle möchten wir den
Besuch des Konzertes bestens empfehlen . Das vor-
»chm gewählte Programm , welches die Wiedergabe
von Kompositionen von Meistern »>ie Beethoven,
Mozart, Brahms usw. anfweist , gewährleistet einen
wirklich künstlerischen genußreichen Abend. — Frl.
Pfaff. deren schöne .Kunst schon so manche verdiente
Anerkennung auch an dieser Stelle gesunden hat,
hat sich durch iftrc*fünfjährige , erfolgreiche Bühnen-
lütigkeit, welche in diesem Winter eine kurze Un-
terbrechung erfährt , weit über die Grenzen ihrer
Vaterstadt' hinaus , eitlen geachteten 'Künstlerruf er¬
worben. Sie wird neben Liedern von Brahms,
Reger, Strauß u. a. m. Arien und Gesänge aus
ihrem Opern -Repertorium vortragen . — Den pia-
vistischen Teil deS Abends hat Herr I . Klein -Lim¬
burg übernommen , dessen hervorragende künstle¬
rische Fähigkeiten schon oftmals gerühmt worden
sind. — Weiterhin ist es der Konzertgeberin ge-
lunm'n, Herrn Konzerlmeister O . Schultze vom
Stadttheater Köln , Violine , Herrn C. Dowe , Köln,
Violine, Herrn G . Benthe , Köln , Viola , und Herrn
U Heckmann. Krefeld , Cello , zur Mittoirkmlg zu
«Winnen, welche sämtlich als ausgezeichnete Musi-
sir bekannt sind und über vorzügliches Können ver¬
fügen. Die Herren werden, neben Mozart 's herr¬
lich komponierten G -moll -Klav ier-Q uartett die
Variationen ans dem Kaiser-Quartett v. I . Haydn
zum Vortrag bringen , u. wird es ein großer Teil
bes hirsigen musikliebenden Publikums gewiß
sicndig begrüßen , wieder einmal gute Instrumen¬
talmusik zu genießen.

— Waisenpflege.  Mit der Versendung der gc-
drnckien Nachrichten über die allgemeine Waisenpflege
in Nassau vom Jahre 1916 erläßt der Herr Landes¬
hauptmann in Wiesbaden gleichzeitig einen warmher¬
zigen Aufruf zur regen Beteiligung an der altherge¬
brachten Waisenkollekle im Gebiete des ehemaligen
ber?ogtums Nassau für 1917. Der nassauische Zentral-
Waiseufond. begründet in dem Nassauische» Gesetz vom
t8, Dezember 1818, setzt sich zum Ziel , unter Ausschluß
drr öffentlichen Armenpflege, armen Waisenkindern des
Bezirks des ehemaligen Herzogtums Nassau das ver¬
diene Elternhaus durch Unterbringung in einer guten
tomilie zu ersetzen, ihnen geeignete Pflege und Erzieh¬
ung bis zu einem gewiffen Lebensalter angedeil " i zu
lassen und Ihnen die Erlernung eines geeigneten ^.and-
lverks zu ermöglichen. Dieser Fonds wendete im Rcch-
uungssahr 1916 an Pflegekosten 87 934,11 Jt  auf . So¬
weit diese Ausgaben nicht durch Zinsen von Aktiv¬
kapitalien. durch Staatsrente und durch Geschenken und
Vermächtnisse aufgebracht werden, finden sie ihre
Deckung durch eine Hauskollekte bei den Bewohnern des
ehcmal. Herzogtums Nassau. Der Ertrag dieser Kollekte
bezifferte sich im Rechnungsjahr 1916 auf zus. 38 858,09
<* -• Die Hauskollekte betrug im .Jabre 1916 im Kreise
Limburg  5209,13 JH  unter Beteiligung der Stadt
Limburg mit 2135,96 M.  Die Sammlung hatte im ver¬
gangenen Kriegs>ahr im Vergleich zu den vorvergange¬
nen Jahren in Kreis und Stadt ein höheres Ergebnis
zu verzeichnen. Dies ist neben dem lebendigen Wohl-
tatigkeitssinn der hiesigen Bevölkerung . nur noch dem
Imstand zuzuschreibcn, daß sich zahlreiche Herren der
tädtischen Körperschaften und der Bürgerschaft bereit
ßnden ließen, das Amt eines Kollektantcn zu über-
tehmen, und daß sich Tchulvorstehcr und Schulvor-
leherinnen, Lehrer und Lehrerinnen als Ilebermittler
>er Gaben in den Dienst der guten Sache stellten. Auch
wr dieses Jahr ist die Zeit der Waisenkollekte wieder
herangekommen. Einer schönen alten Sitte gemäß wird
w den Schuten zur Spendung von Beiträgen angeregt
Und eine Sammlung veranstaltet . Mitglieder des
Magistrats und der Stadtverordnetcn -Versammlung,
ber Lehrerkollegien und andere Bürger der Stadt wan-
^rn i„ der in Sammelbezirke cingetcilteii Stadt von
Haus zu Haus zur Erhebung eines Scherfleins fiir die
armen Waisen. Möge auch diesmal den Herren Kollek-
muten eine gebührende, wohlwollende Aufnahme in den
samilien der Stadt zuteil werden.

— Ausweis für Bad Homburg.  Am
p . November tritt eine Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps
l" Kraft , wonach jeder, der die Stadt Homburg
t>-, d. H. betritt , im Besitz eines Ausweises über
seine Person sein muß , den er den Polizeibeam¬
ten. Hilfspolizeibeamten und Gendarmen auf
Verlangen vorznzeigen hat. Als genügender Aus¬
weis gilt nur der Paß , Paßersatz oder ein behörd¬

lich ausgestellter Personalausweis , der folgende
Angaben zu enthalten hat : Familienname . Vor¬
name . Staatsangehörigkeit . Beruf . ständigen
Wohnsitz und Adresse. Geburtsdatum , Geburtsort
und genaue Personalbeschreibung , dazu eigenhän¬
dige Unterschrift und abgestempeltes Lichtbild des

Inhabers ans jüngster Zeit . Zuwiderhandlungen
unterliegen der Bestrafung . Außerdem wird jeder,
der sich hiernach nicht genügend answeisen kann,
festgehalten , oder es wird ihm der Eintritt in den
Ort untersagt . Kinder unter 12 Jahren sind von
der Ailsweispfticht befreit.

provinzielles
* Titz , 21. Nov . Die Sammlung von Alt¬

material , Papier , Flaschen und sonstigen Abfall-
stoffen, die von dem Orts -Sammelausschuß durch
die Schüler der Realschule und Volksschule veran¬
staltet ivnrde, bat etwa 3000 Flaschen, 5000 Konser-
verbuchst!,, 20 Zentner Papier , 6 Ztr . Alteisen und
kleinere Mengen von Staniol , Messing . Gummi ».
Stoffresten ergeben.

# Lindkiiholzhausrn, 22 . Nov . Dem Gefreiten
Josef B l e n t g e von hier . Inhaber der Hessischen
Tapferkeitsmedaille , wurde fiir Tapferkeit in der
Flandernschlacht das Eiserne Kreuz 2. .Klasse ver¬
liehen.

) !( Hadamar , 20 . Nov . Dem Musk . Karl
Becke r, Sohn des Peter Becker von hier , wurde
für tapferes Verhalten vor dem Feinde , das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

Hangenmeilingen , 22 . Nov . Der Tambour
Job . B u ß. Sohn des Maurers I . Buß von liier,
erhielt für besondere Tapferkeit das Eiserne Kreuz
2. Klasse. Sein Bruder Georg Buß erhielt vor
einiger Zeit die .Hessische Tapferkeitsmedaille.

)!( Montabaur , 21. Nov. Eine schöne und erhebende
Feier wurde am vergangenen Sonntag im Festsaale der
B a r m h. Brüder  für die Verwundeten des Lazaretts
und die Insassen des ganzen HeuseS veranstaltet . Nach¬
dem der Vorsteher des Klosters, Br . Eusebius,  alle
Anwesenden, insbesondere die Behörden der Stadt,
herzlich begrüßt hatte , sprach der Hochw. Herr Laza¬
ristenpater Dr . Bausch  aus Köln in einem zweistündi¬
gen Lich .tbildcrvortrag  über Jerusalem , die
Leidensstadt des Heilandes . Da er als Missionar lange
Jahre in den dortigen Missionen tätig gewesen, konnte
er aus eigener Erfahrung und Anschauung sprechen.
So kam es denn, daß die geheimnisvolle, unserm Den¬
ken und Empfinden so fern liegende Welt des Orients
sich den gespannt lauschenden Zuhörern weit auftat.
Herrliche, meist selbst aufgenommene Bilder unterstützen
seine Worte und stellten das heutige Jerusalem allen
lebhaft vor die Augen. Besonders ergreifend war es,
als er die einzelnen LcidenSstationen des Kreuzweges
vorführtc . Dann folgte ein Darstellung des Leidens-
Vorganges. während der Brüderchor unter zarter Har-
moniumbegleitung des Herrn Seminarlehrers Walter
ein entsprechendes Lied dazu fang. Auf diese Weise
ging der Vortrag in eine weihevolle Andachtsstunde
über und sicherlich werden alle Teilnehmer den Saal
verlassen haben mit dem Gefühl zu gleicher Zeit belehrt
und erbaut worden zu sein. Am Schluffe dankte Herr
Oberleutnant Dr . Wentrup  im Namen des Lazaretts
dem Hochw. Herr Pater.

) :( Vom Einrich , 19. Nov . Am 20 . November
feierte Herr Pfarrer Hagemann  in Eschhofen
sein 50jähriges Priesterjubilänm . In der hiesigen
Gegend ist der Genannte wohlbekannt . Vor lan¬
gen Jahren wirkte nämlich Herr Pfarrer Haqe-
Mann als Kaplan in Nastätten . Nach dem Tode
des Herrn Dekans König wurde der junge Priester
Pfarrverwalter daselbst. Als die Pfarrei Nastätten
neu besetzt wurde , kam derselbe als erster Geistlickse
nach Pohl,  um daselbst Kirche und Pfarrhaus zu
bauen. Ungemein , schwierig war die Aufgabe , die
der seeleneifrige fromme Priester zu lösen hatte.
In Pohl fchlte es damals an allein , tvas für eine
neue zu errichtettde Seelsorgstelle nötig ist. Seine
Wohnung war denkbar dürftig . Das Gotteshaus
bildete das ärmliche Rathaus . Trotzdem war H.
glücklich und znftieden . Ein besonders günssiger
Umstand für Hagemann war der, daß er damals in
Pohl den frommen Bürgermeister Gabel  vor¬
fand. Mit rührender Liebe hingen beide aneinan¬
der. . Heute noch spricht der fromme Priester von
seinem Freund „Gabel ", der schon lange im Herrn
ruht. Herr Pfarrer Hagemann war hier weit und
breit bei allen Konfessionen überaus beliebt.
Feinde kanwe er nicht. Ganz besonders schlug s-sin
Herz für die Armen imd für die Bedrängten . Es
lvar daher ein harter Schlag für die jimge Pfarrei
Pohl , die inzwischen rin schönes Gotteshaus nebst
Parrhaus erhalten hatte , als H. seine Versetzung
nach Eschhofen erhirtt . In Eschhofen harrte seiner
schon wied 'r die schwere Aufgabe , ein Gofteshans
und ein Pfarrhaus ztt bauen . Ungemein schwer
schied damals Herr H. von seinen Pfarrkindern und
seinen so lieb gewordenen Wäldern . In diesen
suchte er stets Erbolung . Es gab kein Singvogel,
den H. nicht kannte. Mit fteudigen Erinnerungen
siedelte er nach der schönen Lahn über. Heute zis'rt
auch Eschhofen ein prächtiges Gotteshaus , in dem
der fromme Priestergreis sein 50jähriges Priester-
jubilämn feiern darf. Die Eschhofener sind stolz
[)ierauf und hängen ebenfalls mit unbegrenzter
Liebe an ihrem edlen Hirhm . Gott möge uns den¬
selben noch lange erhalten , das erflehen wir.

X Waldmannshnnsen , 21 . Nov . Die Ebeleute
Joh . Ignaz Trau dt  und Barbara geb. Simon
von hier begingen vorgestern in voller Rüsftgkeit
die Feier ihrer goldenen Hochzeit.  Der
Festgottesdienst war in der Kapelle zu Mühlbach.
Dem ivürdigen Jubelpaar wurde das übliche Kai¬
serliche Gnadengeschenk u. ein vom Hochwürdig¬
sten Herrn Bischof gewidmetes Erbairungsbnch
überreicht. Das Jubelpaar hat 4 Kinder und 19
Enkel ; 3 S/chwieg 'rsöhne und 2 Enkel stehen im
Kriegsdienst . Herr Traudt ist Veteran von 1860
und 1870/71.

+ Hcuchelheim, 22 . Nov . Dem Bürgermeister-
stellvertreter Bäcker,  der die Drenstgcschäfte des
bie'' gen Bürgermeisteramtes seit 2Yt  Jahren ge¬
führt hat, wurde das Verdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe verliehen.

) !( Winkels , 20. Nov . Dem Milskt . Josef
F r e n s ch. Sohn des Chrisftan Frensch von hier,
der bereits Inhaber der hessischen Tapferkeits-
medaille ist. umrfo" für tapferes Verbalten das Ei¬
serne Kreuz 2. Klasse verlieben.

sc. Wiesbaden , 21. Nov . Das Infanterie -Re¬
giment Nr . 80, das nach seiner Errichftmg im
Jahre 1866 in Wiesbaden . Weilburg und Diez
garnisonierte , erhielt am 19. November 1867. also
vor 50 Jahren den Namen „Hesiisches Füsilier-
Regiment Nr . 80" nachdenr ihm am 3. Juli 1867,
dem Jahrestag der Schlacht von Königgrätz , die
Fahnen verliehen worden waren.

ht. Frankfurt , 21 . Nov . Nach Un t e r s chl a g-
ung von 50,000 Mark  znm Nachteil eines
hiesigen Geschäftshauses ist der 27jährige Kauf-
mann Rudolf D a e tzl, geboren in Münckien. ge¬
flüchtet. Daetzl ist 1,65 Meter groß , hat blasses
schmales Gesicht und offenbar einen Fehler am lin¬
ken Auge , und trägt eine Brille ohne Einsassimg.
Ans die Ergreiftmg des Täters und Wiedererlang¬

ung der unterschlagene« Summen yat da?
digte Geschäft eine Belohnung von 5 Prozent des
zurnckerhaltenen Betrages , mindestens aber 500 <M
Belohnung ausgesetzt.

Vermischtes.
Deidesheim, 21. Nov. Der Adel für einen

Weingutsbefitz . - Eines der bedeutendsten und
hervorragendsten Weingüter der Rheiitpsalz das hiesige
Weingut L. A. Jordan (Dr . Bassermatm -Jordan ),
konnte sein 200jähriges Bestehen feiern . Mit der gan¬
zen Entwicklung und dem Gedeihen der pfälzischen Rebe
und des pfälzischen Weines aufs engste verbunden , u.
nickt wenig bat der OualitätSbau ihm zu verdanken.
Seitens der Gutsverwaltung wurde die Kriegsbilfe an¬
läßlich der Jubelfeier bedacht, lote auch die Angestellten
durch reicye Gaben erfreut wurden . Der Familie
Baffermann -Jordan wurde durch den König v. Bayern
der erbliche Adel  verliehen.

Arheilgen, 21. Nov. Einbrecher raubten in der
Nacht zum Sonntag die Kaffe der Bürgermeisterei aus.
Sie erbeuteten 400 Mark Gemeindegelder und 4000
Mark Bürgschaftsgelder des Gemeinderechners.

Eschrvege. 21. Nov. Im Dorfe Arenshausen über¬
fiel der Landwirt Amücer in einem Tobsüchtsanfall
nachts seine Familie und verletzte seine Frau und drei
Kinder durch Messerstichetödlich.

Die älteste Hrffin gestorben.
ht. Gießen. 21. Nov. Im Alter von nahezur 102

Jabren ist hier an: Sonntag die älteste Person des
Großherzogtums Heffen, Fräulein Bertha von
G ro lma  un . gestorben. Die weitaus größte Zeit
ihres Lebens hat die alte Dame in ihrer Vaterstadt
toiefjcn, wo sie als die Töchter eines Staatsbeamten
geboren wurde, zugcbracht. Bis in ihre letzten LebenS-
tage verfügte sie über ein erstaunliches Gedächtnis . daS
die Erinnerungen und Erlebniffe eines Jahrhunderts
umspannte . Der Wunsch, den Ausgang des Weltkrieges
zu erleben und des Volkes Siegesfeier mit zu erleben,
blieb der von der ganze« Stadt verehrten hochbetagten
Dame unerfüllt.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot-Nesultste:

WB . « e r l i « , 23. Nov . (Amtlich .)
Neue U-Bvot -Erfolge in der Nordsee . Drei

Dampfer und 1 Segler . Bon den drei Dampfer»
wurde einer aus einem gesicherten Geleitzugc her.
ausgeschosse». Der Detvuation nach zu urteilen,
hafte er Munition geladen . Eines unserer Unter-
seeboote hatte am 30. Oktober in der Nähe der eng¬
lischen Ostküstc ein Gefecht mit einer englischen
Unterseebootsfalle in Gestalt eines eiserne « Zwei-
mastschooners mit Motor , in desicn Verla,lf dem
Segler zwei Treffer beigrbracht wurden.

Der Chef des Admiralstabes dkr Marine.

Zu der Reutermeldniig über dos russisckte An-
gebot eines Waffenstillstandes äußern sich die Ber¬
liner Abendblättern von gestern folgendermaßen:

Die „Boss . Ztg ." schreibt: Eine Bestätigung
dieser Reutermeldniig liegt vor der Huttü noch
nicht vor und man wird daher gut tun . auch keine
Folgerungen zu ziehen.

In der „Germania"  heißt es : Was von
dem Angebot 31t halten ist, läßt sich nicht sagen , so
lange man den Wortlaut , den Zweck und die da¬
hinter steckende Gewalt nicht kennt. Einem ehrlich
gemeinten Wunsch nach Friedensverhandltrngen
würden mir selbstverständlich nicht ans dem Wege
gehen, sind cs doch Deutschland und seine Verbün¬
deten zuerst gewesen, die die Hand dazu vor Jah¬
resfrist geboten.

Die „Post " schreibt: Die Rentermeldung von
einem bevorstehendem Waffenstillstandsangebot an
die deutsche oberste Heeresleitung ,vir > in der
deirtschen öffentlichen Meinung zunächst mit größ»
ter Vorsicht onfgenommen werden.

Die „Tägl . Rundschau"  sagt : Eine Be»
stätigung dieser Rentermeldung liegt bei uns noch
nicht vor. Doch scheint sie nicht unwohrsckwinlich.

Die „Kreuzztg ." schreibt : Bei der Unvoll-
ständigkeit und Unsicherheit der Nachrichtett aus
Rußland ist die Bedeutung des Schrittes der Bol-
schewikiregiernng — für den übrigens hier noch
keine Bestätigung vortiegt — schwer zu beurteilen.
Zunächst ist fraglich, ob der Oberbefehlshaber der
Amveisimg der Regierung , nachkommt und ob sich
alle Befehlshaber einer entsprechenden Abmachung
fügen würden.

Der neue Friedensschritt des Papstes.
WB . Wien,  22 . Nov . Die „Reichspost " bringt

folgende aus Bern datierte Meldung : Aus Kreisen
des vatikanischen Staatssekretariats verlautet mit
Bestimmtheit , daß der Papst eine » neuen Schritt
zur Herbeiführung des Friedens unternommen
habe. Der Mangel an diplomatischen Beziehnuge»
mit den Ententemächten brachte es mit sich, daß
der Papst sich zunächst wieder an die siegreichen
Mittelmächte wandte , bei denen .seine Stimme
Gehör zu finden vcrnlag . Borlauftg liegt nur die
Nachricht vor über de» erfolgten diploinaftschra
Schritt , jedoch nichts über de» Inhalt der vom
Papste gemachten Vorschläge zur Mäßigung « ud
zum Ausgleich.

Der vereitelte englische Durchbruch
bei Camftrai.

WB . Berlin , 23. Nov . Der große Durckchruchs-
vcrfuch der Engländer auf Canrbrai ist unter ge¬
waltige » Verlusten gescheitert. Am erstetl Tage,
dem 20 . November , hofften sie, nach stärkster, aber
kürzerer Artillerievorbereitung als sonst, unter
r ü cks i cht 3 l 0 s »,' nc M a s s e n e i n s a tz durch
Ueberraschmtg hier den Durchbruch zu erzielen,
der ihnen innerhalb des ganzen Jahres ftotz der
ungeheuren Riesenopfer , in Flandern versagt blieb.
An diesem Tage war ihnen nur der überall fast
mit mathematischer Sicherheit eintretende A n -
fangserfolg  beschiedeu . Am 21 . Novt'mber
setzten sie erneut mehr als 6 Infanteriedivisionen
und 3 Kavalleriedivisionen ein , um diesen An-
fangsgewmn sftategisch zu erweitern . Wiederum
trieb der englische Führer frische 100000 Mann
gegen unsere Stellungen vor . Um 11 Uhr vor¬
mittags begannen seine neuen Angriffe , die von
überaus zahlreichen starken Taukgeschwadern un¬
terstützt ivurden. Unsere Arttller « - u. Maschinen¬
gewehre rissen immer wieder breite blutige
Lücken  in die feindlichen Angriffswellen , die
nacheinander zu Boden sanken, jedoch ans starken
Reservat ste ŝ rücksichtslos aufgefüllt wurden . Den
so unter schtveren Opfern langsam Boden gewin¬
nenden Feind traf sodann der wuchttge Gegenstoß
unserer Infanterien In erbittertem Ringen wurde
der Feind auf Armenx und Fontaine z u r ü ckg e -
warfen.  Seine Tanks , von unseren Flieger¬
bomben imd unserer Artillerie gTtroffen , krachten
berstend zusammen und blieben auf der ganzen
Front zersfteut bewegungsunfähig , während die
Bedienung bei den Explosionen verkohlte.

Me in voreiliger Hoffnung zahlreich einge¬
setzte Kavallerie  wurde zum größten Teile
von unserem Feuer vernichtet.  Westl.
Noyelle wurde eine englische Kavalleriebrigade
gänzlich  z u s a m m e n g e s ch0 s s e it. Jnfvlge
dieser bltlttgen Verluste und angesichts der Aus¬
sichtslosigkeit seiiter Geivaltansftengungen hatte
der Fcütd seine Angriffe bisher nicht wiederholt.
Die Nacht verlief auf dem Hatrptkampffelde im
allgemeinen ruhig . Der englische Traum , hier ei¬
nen sftategischen Ueberraschungsdnrchbruch errin¬
gen zu können, ist bereits nach zwei Tagen ebenso
kläglich gescheitert wie die vielmonattgen Mcrch-
bruchsversuche in Flandern.

Vergeblich haben die Engländer bei Cambrai
die Entsendung gesucht und nur die Riesenopfer
dieses Jahres um viele Tausende gesteigert.

_ 3U ven mampfen vor ^«nrcTcn.
Engl . Abendbericht  vom 21. Skoveinber:

Während des Tages wurden starke feindliche
Gegenangriffe gegen unsere neuen Stellungen in
der Nähe von Bullecourt abgeschlagen. Die Zahl
der Gefangenen ,̂ die durch unsere Sammellager
gekommen sind, übersteigt 8000, darunter 88  Offi¬
ziere . Die Zahl der eroberten Geschütze ist noch
ilickst festgestellt.

Ein « igl . Patrouillcitschiss versrukt.
WB . London, 21. Nov . Renteririeldung . Die

Admiralität meldet, daß ein • königliches
Patronillenschiff durch ein feindliches Unterseeboot
am 18. 11. im Mittelmeer versenkt wurde . Bier
Offiziere und fünf Mann wurden getötet.

Das Waffenstillstands -Aagebot in dcr Presse.

Englischer Bericht aus Ostnsrika.
Unsere Truppen besetzten, indem sie die Ver¬

folgung des Feindes auf der Mako nde -Hoch¬
fläche  fortsetzten , Lutschemi, vier Meilen südöst¬
lich von Tschiwata. Bei dem Durchmarsch dilrch
schwieriges Gelände begegneten sie ziemlichem
Widerstande. 172 unbeschädigte Gewehre tvnrden
gesammelt . . Am 18. November besetzten unsere
Kolonnen ein großes Lager des Feindes in der
Nähe von Ambundinga (?) , fünf Meilen nord¬
westlich von Kftangari Missionstatton . wo 20
deutsche Offiziere . 242  andere deutsche Kämpfer,
14 deutsche isiichtkämpferund 700 Askaris sich er-',
gaben. Hierbei wurden 25 englische, zlvei belgisch,
und fünf portugiesische Kriegsgefangene beffeit . -
Der Rest der feindlichen Hauptmacht , wurde nach
Ajanta (?) getrieben. Die portugiesischen Trust-
Pen nähern nck der Umgebung von Nevala von
Süden . Die letzte der feindlichen 4 .6 Zoll Feld-
banbiden lourde unveffehft auf der Straße-
Mahnina -Ndanda (?) entdeckt, ivo sie am 9. oder,
10. November ziirückgelossen worden war . Jft der
Nähe von Mandebe , 38 Meilen südwestlich Liwala,
hatten englische und belgische Kolonnen am 16. u.
16. November mit feindlichen Kräften ein Gefecht,
die versuchten, von dem Mahenge -Gebiet itach
Süden durchzubrechen. Außer den Verlusten des.
Feindes bei Mandabe , ivelcke noch nicht gemeldet
sind, wurden 798 deutjck-e Europäer seit dem 1.
November getötet oder gefangen durch unsere der»,
schieden-.-n Kolonnen gemeldet.

Das 12. russische Armeekorps hn

WB . Amsterdatn, 22. Nov . Die Gementdevec-
tvaltung in Petersburg erhielt Telegramme von»
12. Armeekorps an der Front , daß es nahe am
Verhungern  sei.

General Brussilow vom Automobil überfahren.
WB . Haag, 22. Nov . Reuter . meldet aus

Petersburg : General Brussilow st in Moskart von
eineui Motorwagen überfahren worden.

Amerikauische Beschlagnahme japanischer Schiffe.
WB . Bern » 22. Nov . Tally Chronicle meldet

aus Washington : Das Staatsdeparteinent be¬
schlagnahmte fünfzehn japanische Schiffe , die sich
auf amerikanischen Wersten im Bau befinden.

WachsenderDruck.

Zürich, 22. Nov . „Secolo " schreibt: Der
wachsende Druck des Feindes  belastet täg¬
lich schwerer den italienischen Widerstand . Die tta
lienische Front braucht 1500 Geschütze imd 30000'
Mann zur Rettung Oberitalüms . Bis diese ztir
Stelle sind, kömte Italien nur abwchren , aber
nicht selbst angreifen.

Schweizer Grenze, 22. Nov . - Me römischen
Zeitnngsmeldungen betonen die unbedingte
Notwendigkeit,  daß die italienischen Trup¬
pen mit Hilfe der englischen und französischen Ver¬
stärkungen nicht nur die P i a v e I i n t e, sondern
auch die Stellungen zwischen Piave  u . B ren  ta
sowie die Hochfläche von Asiago fe st hal¬
ten  müßten.

Schweizer Grenze, 22. Nov . Der Schiveizer
Preß -Telegraph meldet ans Mailand : Der mill-
tärische Mitarbeiter des „Corriere della Sera ",
schreibt: Me Entscheidungsschlacht in de» süd-
tiroler Bergen und an der Piave steht unmittelbar
bevor. Wenn die Truppen der Mittelmächte eine
Bresche in die Stellung an der Brenta und an dekj
Piave zu reißen vermöchten, so seien di« Folgen'
für die ganze Front sehr ernst.

Zürich, 22. Nov . Von der italienischen Grenze
meldet die „Nene Zürch. Ztg .": Der erwartete!
Kamps um den Besitz der Voralpen zimschen Bren-
ta und Piave wird in Italien als höchst tragisches
Geschehms angesehen, da der Gegner inmrec wie -'
der mit großer Wucht gegen die Verteidigirngs4
stellen vorgehe. Mit Besorgnis werde das Em ><
greifetr der Verbündeten erhofft. _'

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 4 Uhr 20, Samstagmorgen 8 Uhr 30,

Scunslagnachmittag 3 Uhr 30, Ausgang 5 Uhr 25.

Perantwortl - für die Anzeigen: I . Q. Ober,  Liwbmaj
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Bekanntmachung.

Statt besonderer Anzeige.
Am 20. November ds. Js. nachmittags verschied nach kurzem

Kranksein der Mitbegründer und Mitinhaber unserer Firma, Herr

Friedrich Obenauer sen.
/ in Saarbrücken

im 83. Lebensjahre, nac^ einem Leben reich an Arbeit und Erfolg.
Wir verehrten in dem Verstorbenen das Vorbild eines tat¬

kräftigen Großkaufmanns, dessen stets bereitwillige Unterstützung
mit Rat und Tat wir in dankbarer Erinnerung behalten werden.

Wir, sowie unsere Beamten und Arbeiter werden dem allseits
hochgeachteten und geliebten alten Herrn ein treues Andenken
bewahren.

Limburg (Lahn ), den 21. November 1917 . 7600

Blechwarenfabrik Limburg G. m. b. H.
C. Deidesheimer.

Im Hinblick auf die bevorstehende Winterszeit >verdcn
die Interessenten daran erinnert , die in Gärten liegenden
Wasserleitungen etc. zu entleeren und Hauslestungen nebst
Wassermesser,  soweit erforderlich, mit ausreichenden

>Schutzvorrichtungen gegen Einfrieren zn versehen, wobei
das Anbringen eines Thermometers emfehlenswert ist.
Insbesondere rvird auf die in Neubauten vorhandene große
Gefahr aufmerksam gemacht.

Ferner wird auf den 8 8 der Bestinrmungen für die Be-
i Nutzung der Wasserlei ung der Stadt Limburg hingewtesm.
Darnach hat jeder Konsument die Kosten für alle Schadcn,
welche am Wassermesser und an den Leitungen durch Nicht¬
beachtung der notwendigen Vorsichtsmaßregeln entstehen,
zu tragen . Wir weisen ausdrücklich darauf hin, daß heute
die Reparaturkosten solcher Schäden , insbesond re an den
Wassermessern außerordentlich hohe sind und daher die dop¬
pelte Vorsicht geboten ist.

Limburg , den 20. November 1917.
Dir Wasserwerks-Verwaltung.

Serben erschien:

yuicnbricfc
Bes Benf̂en EpWpats

anläßlich der Fastenzeit
li>17 7t 97

Du lieber Sohn
Du gutes Herz
Dein Tod der bracht uns

großen Schmerz.

Wiedersehn war seine
und unsere Hoffnung!

Voller Schmerz bringen wir zur Kenntnis, daß unser innigstgeliebter
Sohn und Bruder, Unteroffizier

Flugzeugführer

Friedrich Ludwig
Inhaber des FIugmelster -Abaseiehens u . Eis . Kreuze « ,

bei Ausübung seines gefahrvollen Berufes in Feindesland den Fliegertod
gefunden hat. , 7601

In tiefer Trauer:

Familie Wilhelm Ludwig.
Unibnrg (Holzheimerstraße 34), Lollar, Darmsfadt, Frankfurt,

Mit einem ausführlichen

Sachregister

238 Seiten groß8aSR.3.—

Aus Urteile über die
Ausgaben 1910 - 8i6.

Die beste retiuöse Lesung
ffix Front , Lazarett und Hei¬
mat .— Erstklassiges Arsenal
für zeitgemäße Fi rdtglen und
V rträge — Sie bilden das
kostbarste Jahrbuch katholisch.
Askese für jeden Katholiken—
Eine Unsumme geistiger 'tlr-
bttt und gediegenen Wissen
unserer brrnsenen Führer.
Dieser Schatz sollte gehoben
und ui tzbar gena cht werden,
dem Seelsorger dient vor¬
züglich  das gut orientier,
ende eachregifter.
Jeder Keniliche oder Tb o-
loae alleka horsmea Pfar r-,
s-loner- 'Beierns- nnd Volks-
dr otvek>n, lowieaas lachol.
Volk werden e« sich zur « nf-
gave etzrn, ,cdes ahr d el
^aHFtm >H >zuscha^  m
Sa  besieh,d. alle Buchhandl.

JuNferma«NscheB«chhandlu»s,Paderborn.

il» 13! l (T z

Kreissparkasse Himburg. 5

ScheckDsrkehr.

■ 980

Die Kreis *parkasse tiimborg führt
am 1 Januar .1918 den Sdiedioerkehr
In Verbindung mit dem Kontokorrent,
perkehr ein. Die Bestimmungen hierüber
sind bei der Kreissparkasse erhältlich und
werden auf Wunsch portofrei übersandt.

Kreissparkasse Limburg.

t. <
2. c
3. r

isann . . al . l - ■ nmi,j

MW »-« lllMM
Limburg 1916.

Berlosungunv Anskegeln
d.angekauf' en Tiere sawStag,
den 25 November von 3 Ud
ab bei Mdglied Diefenbach.
Untere S incde.

Die Tiere  müssen fof°r
abgeholt werden.
7616 Der Borstand.

Apollo -Theater.
Samstag , den 24 . Sov . von S '/. Uhr
Sonntag , „ 25 . n » 3 w
Montag , , , 26 . , , „ ®3/4 9»

Richard Oswald Film 191718

Reichenborn, Villmar, den 21. November 1917. aia der deriangeiM.

tzMiieiMS Der MMMmMllmgz-Men.
Gemäß Bestimmung in Ziffer 10 der Anweisung des

Herrn Ministers für Handel und Gewerbe vom 18. Juli
1912 für die Ausgab,'stellen der Angestelltenderficherung
soll die Versichernngskarte zur Angestelltenversicherung in
der Regel durch eine neue ersetzt werden, wenn die für die
Eintragung der Beiträge bestimmten Felder gefüllt sind.
Nach Vorschrift des 8 195 Abs. 1 des Angestelltenversiche¬
rungsgesetzes soll die Karte binnen 5 Jahren nach dem Tage
der Ausstellmtg durch eine neue ersetzt werden. Im Ver¬
säumnisfalle kann die Ortspolizeibehördc den Versicherten
durch Geldstrafen bis zu 15 Jl  dazu anhalten.

Die im Jahre 1912 ausgestellten Versichcrungskarten
zur Ang ' stelltcnversichernng müssen sonach dementsprechend
durch neue ersetzt werden, zuntal die Versichernngskarte nur
Raum für 48 Monatsbeträge bietet und dieser Raum bet
ununterbrochener Bcfäxistigung des Versick-erleri in den
letzten 4 Jahren durch die Eintragungen aufgebroircht ist.
Die Ausstellung der neuen Versicherungskarte ist im Rat¬
haus: Zimmer Nr . 4 zu beantragen und zwar unter Vor¬
legung der bisherigen Karte . Diese wird hierbei den
Versicherten mit der neuen Versicherungskarte zurückge¬
geben und ist sorgfältig aufzubelvahren, da die Karten ge¬
gebenenfalls bei Geltendmachnng von Leistungen beim
Rentenausschiiß oder der Versicherungsanstalt vorznlegen
sind.

Ferner weisen wir noch darauf hin , daß die Bersicher-
ten, wenn sie während eines Monats zugstich oder zeitlich
aufeinanderfolgend bei mehreren Arbeitgebern beschäftigt
Waren oder wenn die Beschäftigung nicht den ganzen Bei-
tragsmonat hindurch gedauert hat (z. B . beim Beschäftig-
ungswechsel Krankheit usw.) nach Vorschrift in 8 195 Ms.
2aa O verpflichtet sind, ihre Versicherungskärte spätestens
zwei Monate nach Ablatlf des betr . Kalenderjahres der
Rcichsversichernngsanstalt in Berlin —Wilmersdorf zwecks
Prüfung der Richtigkeit der Beitragsleisttmg einznsenden.

Limburg , den 22. November 1917.
7611  Die Polizeivcrwalfttng. .

Für die Hinterbliebenen der auf dem Felde der Ehre
Gefallenen sind weiter eingegangen:

Ungenannt . . . .

Fräulein Anna Mohr . .
Herr Heinrich Skrodzki .
Ungenannt . . . .
Herr Bäckermeister Karl Haas
Herr Adolf Hecht
Ungenannt . . . .
Herr Oberleutnant Hans Meyer
Ungenannt . . . .

Mk. 220 .—
.. 220 .-
AI 0  .

.. 2.45
„ 330 .-
.. 5-
„ 4.68
.. 50.-
.. 20 .-
, 35 .30
„ 58.47

IMe « In
und 1034MnMtn

für Lazarett sofort gesucht.
Kreisarbeitsnachweis,

Limburg Walderdorfser -Hof.

Drama in 4 Teilen von Richard Oswald . 1033

Einlage.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt.

einem Situ.
Wer, sagt dir Exp. 7568
Ein Mann

für Garten- und Ho>arbe t
gesucht. 7479

Masch.-Fabrik Hüfner,
Limburg.

-ungrr
Sairsbrrrfche

oesnckt 7493
Bäckerei Baier , Limburg

Vierfahrer
gesucht. 7602
Brauerei Bus » , Limburg

kom-
7432Ein gut erhaltenes

pleites
Schlafzimmer

fnußbaum ) mit Marmor.
Spiegelfchrauk und Rotz-
Haarmatratzen z. verkaufen.

Zu erfr . Exv. 7432
Wöbt . Zimmer

sofort gesucht. Schriftliche
Angcb. mit Preisangabe unt.
7557 an die Exp. _

1 oder%
möblierte Mm

Jüngeres Dienstmädchen
oder Monatsmädchen sofort
oder zum 1. Dez. gesucht. .
7627 Gärtnerei Moos.

Zuverl. Mädchen
u Kindern gesucht. 7629

Obere Schiede 21.
Junges , anständigesMädclien

für Küche und Haus auf so¬
fort gesucht 7621

Hermann Schnabeltus
Nachfolger,

Marienberg (Westerwald ).

Für die Massenverpflegung in unsere
Baukantine suchen wir zu sofort

2 geeignete Köchinnen
(Kriegerfraueu werden bevorzugt).

Gefl. Angebote find zu richte« au
Julias Berger, Tieibau-Iktles-Seseilsehait

Baubüro Dehrn. 7604

Ein älteres Ehepaar nimmt
sich eines kath. Waifen-
mädchens,  von 15bi» 17
Jahren an. Nur solche mögen
sich melden, die Luft zur
kleiner Landwirtschaft haben.

Off. wenn möglich mit Bild,
unter 7614 an die Geschäftsft.

Braves kath. Mädchen
für kleine Landwirtschaft in
kinderlosen Haushalt , welches
Melken  kann oder erlernen
will, für 1. oder 15. Dezember
gesucht. 7613

Näh . durch die Expedition
des Naff. Boten.

Soeben erscheint in meinem Verlage:
KriegseriBlMlsse sassauischer Soldaten

in deo Jahren 1806—1814
Heranseeeeb en und mit einer Einleitung versehenv.DrP .Wagner.

Preis Mk. 3Ü0. 7605
Daß auch vor mehr als hundert Jahren die Streiter aus Nassaus

Gauen zu kämpfen und »1  siegen wussten dem Löwen gleich im
Wappen ihres Landes, und daß auch sie es verstanden, Not
und Entbehrung zu tragen und, wenn es sein musste, Wunden
und Tod zu erdulden, erfahren wir aus diesem Werkchen

Hier erzählen aus ihren abenteuerlichen Geschicken schlicht
und treu zwei Soldaten de$ 2 nassauisch. Inf.- Regt , dessen
Ueberlieferuugen heute noch in dem Inf- Regt Nr. 88 fortleben.

Es waren dies Valentin Zobus aus Mittelheim im Rheingau,
der die Feldz.Napoleons geg.Preußen 1806/07u. geg.d Spanier
u. die mit ihnen verbündet. Engl. 1808/11 mitmachte, u. Jos.
Blees aus Niederwalluf,der den SchiSbruch eines engl.Schiffes m.
Nass, an Bord an der hoUänd. Küste im Februar 1814 erlebte.

Holbuchhandlung Heinrich Staadt , Wiesbaden.

Zum 1. Dezember zuver¬
lässiges Dienstmädchen od.
Monatsmädchen i. ruhigen
Haushalt gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle 7573.

Die Agentur des Nassaner Boten in
Montabaur

7626
Limburg , 17. November 1917.

Mk. 950 .90

Der Magistrat.

Für meinen kleinen Haus¬
halt suche ältere erfahrene

ist baldigst ne« zu besetzen.
SrWMele der«Mm« Mm. rwm

Hmlshätteriu.
7584 IT. tirandjeau,

. Johannisberg (Nheing.)

Kriegersrau verlor auf dem
Wege Limburg-Staffel das in
einem Umschlag, mit der Auf¬
schrift Stadt Limburg, anver-
traute Geld z,mr AuSzahlen
von Milch 7599

Gegen Belohnung abzugeben.
Frau ISexl »eia »er,

Staffel.

Wir verarbeiten gegen Mahlkarten fortwährend

Hafer $» Haferflocken
allen Selbstversorgern , denen gemäß der Bundesratsver-

1 ordnung vom 13. November 1917 für die Zeit vom 15.
November 1917 bis 15. August 1918 Hafer zur Ernährung
freiqeaeben ist. Sammelladungen erbeten. 7596

Bai Mirpr hhiMH 6.9,11.
Bad Homburg . Lonisenstraße 95._

mit Kochgelegenheit in Lim¬
burg oder Umgebung per
1. Januar gesucht.

Anerbieten unter 7620 an
die Exped. ds. Blattes.

M
Gegen Fleischkarten;
Samstag , den 24. Novbr.

1917, von 2—3 Uhr nachm,
von Karten Nr . 121- 221.

Es wird pro Fgmilie nur
t Pfund ausgegeben. 7631

Zur Reparatur an hiesiger
Turmuhr wird ein Uhr¬
macher  gesucht. 7624

Anfr. au das Bürgermeister
amt Rennerod.

Wer erteilt Unterricht *,
Cello?

Off. unt . 7502 an die t

Rote Kn>ui- Lu$i
ä M 3.60. 17851 Geldgen,,
Ziehung6. 1 . DezemberL

",“1180,000 50.0001
30,000 Mark bares fielt

n de
ei

.rvrrs
In
Au

Kölner 1^ *« w
ä 2 Mk, 11 1ose 20 Mk.

Porto 15 Pf., jedeL’Ste 20Pfjversendet Glücks- Koll. kt
HCl) WM . K̂eifZfiSC

kiel

Grotzeres Quant««
Heu und Stroh
sofortz» taufen gesucht.

Josef Conderman «,
Limburg . 7

Apollo-Kino
Montag abend MißverstäN

nis . Erbitte nochmals A»t
wort unt?' 7430 an die Eg

Ich suche eine gut erh«
lene gebr uchte
HäckseLmaschmel

sowie 4- 5 junge  Hühmk
Näh Exp. d. Bl.

SeimAer KIM
für Anfänger gegen soforth
Bezahlung zu kaufen gesuch

Angebote nebü PreisangaS
unter 7606 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl . erbeten.

SMneueoDeA
mit zweitem Kalb , ge!
tüchtige

Im-  mH)MM
zu verkaufen

Fried . Josef Hannap!
Hundsangen.

m
hart:

An
veränd
liefen!

An
lösten
feindlie
ltkführi
Feuer,
den. ü
send

Bor
melden

Ter
Schlach
sei auf

Ber
machen
bungen
hinzieh

Klemer, gebrauchter
Herd

zu kaufen gesucht.
Näb. Exp. d. Bl.

Kriegsbeschädigter sucht
noch gut erhaltenen Anzug
zu kaufen. 7617

Zu ersr. in der Exp.

Gebrauchter , leichter,
sitziger
BW » k». Mil

sowie rin gebrauchtes. „
spänniges Pferdegeschirr I
kaufen gesucht.

Angeb. uitt . 7586 a. d.
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Wähnt
tero At
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1 Besinn,
| rung i

Rcchtssi
Z

Ein junger Wolfspitz , auf
den Namen Spitz hörend, in
Fussingen am Montag morgen
entlaufen. 7621

Abzugeben geg. Belohnung
bei J »sei htähler , Gast¬
wirt, Oberzeuzheim.

Vor Ankauf wird gewarnt.

3000 Cbristbäome
oder ganzen Acker sofort zu
kaufen gesucht. 7619

Angeb. mit PreiSang . au
Frau Adolf Stein,
Limburg, Salzgaffe 3.

MrolM
National

Echeckdrucker gesucht grg. bar.
Offerte» unt. 1. E. 6125 an

die Exp. d. Bl . 914

Bezugsscheine
Bekanntmachung.

Vom W. November an wird für dir A -fördernug vou
Gepäck und Expreßgut das Doppelte der bisheri¬
gen Fracht erhoben.  Im Gepäckvcrkehr erhöht sich
die Mrrdcftaebühr für jede Sendung auf 1

Nähere Auskunft erteilen dir Abfertigungen.
Frankfurt (St ), den 17. November 1917.

fi)32 Königliche Eijenbaßnh (rettion.

Ehrrsthmrme.
Kaufe 1500 schöne Bäume

von 1—3 Meter. Lieferung
franko Waggon. Verkäufer
wollen Offerte emr-ichen unL
Nr . 7830 an die Expedstron
der Blattes.

der ReichsbekleiönngssteLe halten wir vorrätig mrö üeßern

Bezugsfihem
100  Dtck. 1.50 , 300 SM . 3.25 , 500 SM . 5.—, MOO SM . 8.— Mk.

Limburger Deret«sb« nteret.

Gebrauchter
Puppenwagei

zu kaufen gesucht.
Off-unt . 7609 a. d. i

3 Läuferschwei
zu verkaufen.

Josef KSnigstein,
Niederbrechen.
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nach F,
Die B<
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bewegt
und Nr
Viele h

Ein schwerer schwarz.
Jagdhund

zugelaufen.
Ruppach , Bost Goldhae

Haus Nr . 17.
1 bis 2 Zuchtgänfl

kaufen gesucht.
« . Schuck, Schnhmo

Diezerstraße 15.

Di

Belg . Riefe » od. Ri«
Schecke» zn kaufen arsu

W . Schnck, Schuhm«
Diezerstraße 15.

WMM.
m verkaufen.

PTaEhaa ««,
Dahlen, bei Mendt.

Kamncherrzttt
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für t*T
zu beim,
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(5 große Hasen) mit'
tjcrlaufen.
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